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aber die beim Reichstagswahlrecht entſcheide 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. März. (Privattelegramm.) Die 
„Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: In 
der am Donnerstag ſtattfindenden zweiten Leſung 
der Militärvorlage in der Commiſſion werden, 
wie wir hören, formulirte Anträge von Seiten 
der Nationalliberalen wie auch endlich des 
Centrums eingebracht werden. die letzteren 
ſollen neue Geſichtspunkte darbieten. Gleichwohl 
wird an einem vollſtändig negativen Ergebniß 
wenigſtens der Commiſſionsberathung nicht ge- 
zweifelt. 

Rom, 15. März. (W. T.) Die „Opinione“ 
meldet, ein in Entraque bei Cuneo (Piemont) in 
der vorigen Woche angekommener franzöfifcher 
Arbeiter fei dafelbft plötzlich an Choleraſympto- 
men geſtorben. der Leichenbefund beſtätigte 
Cholera als Todesurſache. Der Präfect ordnete 
ſtrenge Vorſichtsmaßregeln an. 

Riga, 15. März. (W. T.) Zwei Paſtoren des 

livländiſchen Gouvernements wurden vom hie- 
ſigen Bezirksgericht wegen Vollziehung kirchlicher 
Handlungen nach lutheriſchem Ritus an Griechiſch- 
Orthodoxen verurtheilt; einer, Paſtor Meyer, 
unter Anerkennung der geiſtlichen Würde zu vier- 
monatlichem Gefängniß verurtheilt; der andere 
erhielt einen ſtrengen Dermeis und wurde auf 
ſieben Monate vom Amte ſuspendirt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. März. 
Eine Warnung. 


Auch die freiconfervative „Poſt“ führt heute 
der Reichsregierung zu Gemüthe, daß ſelbſt wenn 
die Kuflöſung des Reichstages auf einer Grund- 
lage erfolge, welche die Cartellparteien geſchloſſen 
auf die Seite der Regierung führt (welches ijt 
dieſe Grundlage:), mit der Möglichkeit eines 
Mißerfolges gerechnet werden müſſe. Es könnte 
verhängnißvoll werden, wenn man ſich an maf- 


gebender Stelle Illuſtonen in dieſer Hinſicht 
SN 


achen würde. Mit Ausnahme der Grenjpro- 
er Dei onſtrationen ir las! 


breiten Maffen der Bevölkerung hinter fic) haben, 
bleibe zweifelhaft. Auch laſſe ſich nicht mit einiger 
„Sicherheit ſagen, ob die officiöſe Preſſe für die 
Dorlage wirkſam Propaganda gemacht habe. 
Jerner beſtehe in weiten Kreiſen vielfach Unzu- 
friedenheit. Das ſind alles, ſchließt das Blatt, 
matſächliche Momente, welche für die Beurtheilung 
des wahrſcheinlichen Ergebniſſes einer Reichstags 
‚auflöfung von Bedeutung find und nicht un- 
beachtet bleiben dürfen, wenn anders man nicht 
die Gefahr eines Trugſchluſſes laufen will. 
Wir können dieſer Mahnung nur zuſtimmen; 
ſelbſt eine „kaiſerliche Proclamation“, von der 
letzt die Rede iſt, wuͤrde an der Sachlage nichts 

ndern, namentlich wenn fie ſich auf die Empfehlung 
der Militärvorlage beichränken ſollte. 


Wie uns unſer Berliner «=-Correfpondent 
ſchrelbt, bleibt man übrigens in politiſchen Kreiſen 
dabei, daß, falls es zu einer Auflöfung des 
Reichstages kommt, dieſelbe erſt nach erfolgter 
Beſchlußfaſſung im Plenum, aljo in der zweiten 
Hälfte April ftattfindet. 


Deutſche und franzöſiſche Kriegsſtärke. 
Mit welcher Sachkenntniß heutzutage ſelbſt von 
Militärſchriftſtellern für die Militärvorlage 
Stimmung gemacht wird, zeigt ein Artikel der 
„Nat.-3tg.“ unter Chiffre v. B. (Generallieutenant 
v. Boguslawski, der durchgefallene Candidat der 
Nationalliberalen im Wahlkreiſe Löwenberg) über 
das Buch des franzöſiſchen Militärchauviniſten, 
Capitan Molard: „Die militäriſche Ceiftungs- 
fähigkeit der europäiſchen Staaten“. Herr von 
Boguslawski alſo erwähnt, daß Molard die 


Gtadt-Zheater. 


Dienstag, 14. März, R. Wagners „Tannhäuſer“ 
mit Herrn Kurt Frieſen als Debütant in der 
Titelrolle. 

Wenn es nicht bekannt geweſen wäre, daß Kerr 
Frieſen den Tannhäuſer zum erfien Male über- 
haupt jang, fo hätte man dies aus feiner Wieder- 
gabe der Rolle erkennen können: ein Debüt aber 
den Chancen eines erſten Verſuches auszuſetzen, 
iſt von vornherein nicht klug. Der noch jugend- 
liche Sänger ſcheint ſich mit Illufionen zu 
tragen, die an das Traurige grenzen, entweder 
was feine Fähigkeiten und gegenwärtige Fertigkeit, 
oder was die Forderungen betrifft, die eine ſolche 
Aufgabe an den Künſtler ſtellt. Seine Intonation 
war faſt durchweg unrein, nämlich zu tief, oder 
überhaupt unklar, und feine Rhythmik dilettantifch 
verwiſcht, fo daß von wechſelndem Ausdruck die 
Rede nicht ſein konnte. Die Stimme gab ſich in 
einzelnen Momenten (wie im erſten Theile der 
Erwiederung an Walther im Gängerkampf) wohl 
als angenehm, aber im ganzen als für heroiſche 
Aufgaben vorläufig viel zu klein zu erkennen, 
und es iſt wahrlich kein Vergnügen, einer Tann- 
häufer-Aufführung beizuwohnen. in der jeder 
einzige ſoliſtiſch Mitwirkende dem Tannhäuſer 
überlegen iſt. Die erſten beiden Akte ſtellten die 
Unzulänglichkeit des Debiitanten ſo unverkennbar 
— daß Referent ſein Miß vergnügen um die Dauer 

es dritten Aktes glaubte abkürzen zu dürfen. 

An Erſcheinungen dieſer Art, von denen übrigens 
kaum zu verftehen ift, wie fie an unſerem Stadt- 
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Stärke der franzöſiſchen Armee auf 4350000 
Mann nebſt 45000 Mann Marine - Infanterie 


angiebt; diejenige des deutſchen Keeres aber 
Dazu ſagt Herr von 


auf 3 217000 Mann. 
Boguslawski: 

„Wir ſehen alſo auch hier wieder, daß die Be- 
rechnungen der franzöſiſchen Militärs mit denen der 
deutſchen ungefähr übereinſtimmen; unter allen Um- 
ſtänden iſt eine Ueberlegenheit von 650- bis 700 000 
Mann des franzöſiſchen Les für die Zukunft zu 
conſtatiren.“ 

Der gewöhnliche Zeitungsleſer nimmt das 
natürlich für baare Münze; denn die Nückzugs⸗ 
linie, die ſich Herr v. Boguslawski durch die un- 
ſcheinbaren Worte „für die Zukunft“ offen hält, 
ige ſich begreiflicher Weife feinem Verſtändniß. 
Die Begründung zur Militärvorlage giebt die 
Kriegsſtärke, welche die franzöſiſche Armee nicht 
etwa jetzt hat, ſondern im Jahre 1915 haben 
wird, wenn bis dahin eine Kerabſetzung der Re- 
krutirungsziffer nicht erfolgt, auf 4053 000 Mann 
an, alſo um 300 000 Mann niedriger als der fran- 
zöſiſche Capitän. (Beiläufig bemerkt, 75 000 Mann 
weniger, als in der Militärvorlage von 1890 be- 
rechnet war.) Die deutſche Kriegsſtärke war in 
der Vorlage von 1890 auf 3350000 Mann be- 
rechnet, alſo noch etwas höher, als der fran- 
zöſiſche Militär unſere Kriegsſtärke jetzt veran- 
ſchlagt, obgleich durch das Geſetz von 1890 die 
Ucberlegenheit der franzöſiſchen Armee, die da- 
mals 775 000 Mann betragen ſollte, bis auf einen 
kleinen Reſt überwunden worden iſt. Alle dieſe 
Ziffern aber gelten nicht etwa für die Zetztzeil, 
ſondern ſie bezeichnen die Kriegsſtärke, welche die 
beiderſeitigen Feere nach Ablauf von 25 bez. Jahren 


haben würden. Daß Frankreich uns in der Zahl 


der für den Kriegsfall ausgebildeten Soldaten 
jetzt ſchon überholt habe, daß alſo, falls in 
den nächſten Jahren ein Krieg ausbrechen ſollte, 
Frankreich uns an verfügbaren Mannſchaften 
überlegen fein würde, hat noch niemand behaup- 
tet. Das hindert aber die Alarmiften nicht, die 
Stärkeverhältniſſe fo darzuſtellen, als ob die Ueber⸗ 
legenheit der Zahl ſchon jetzt auf Seiten Frank 
reichs ſei und die neue Militärvorlage nur den 
Zweck habe, dieſer gefahrdrohenden Lage ein 
Ende zu machen. Selbſtverſtändlich verſchweigen 
fie auch, daß die Erhöhung der Rekrut ; 
welche von freifinniger Geite und feitens | 
Centrums angeboten word , aljo 28000 Y 


damit der angeblich 
auf Seiten Fran 
würde. 


Aber Graf Caprivi erklärt, 
Angebot“. 


Wieder eine Währungsdebatte. 


Die geſtrige Sitzung des Reichstages begann 
mit einer Farce und endigte mit einem Schau- 
klettern unſerer Bimetalliſten. Abg. Ahlwardt 
hat ſich von dem Keulenſchlage, den ihm am 
Sonnabend der Kriegsminiſter verſetzte, ſo weit 
erholt, daß er geftern vor Eintritt in die Tages- 
ordnung die Erklärung abgab, er werde in der 
dritten Berathung des Militäretats auf die gegen 
ihn gerichteten Angriffe eingehend antworten. 
Auf den Zuruf des Abg. Dr. Hermes, „das 
wird ja ein welterſchütterndes Ereigniß werden“, 
entgegnete Ahlwardt mit der ihm eigenen 
klaſſiſchen Ruhe: „die Hanswurſte melden ſich 
ſchon, ehe ich noch das Wort ergriffen habe“. 
Auf der Rechten fand man dieſe Retourkutſche 
„ſehr gut”, und es ſchien in der That, als ob 
Graf Mirbach, der im Verein mit dem Ober- 


das fei „kein 


bergraih Merbach, den Herren v. Kardorff 


und v. Frege wieder einmal die N 
auf's Tapet brachte, ſich den Ahlwardt'ſchen 
Jargon bereits angequält habe. Er meinte, es 
ſei wohl kein Zufall, daß gerade Herr Bamberger 
(als Jude) Bater der Goldwährung fei, worauf 
„ natürlich die Antwort nicht ſchuldig 
blieb. 

Weshalb dieſe Währungsdebatte, die übrigens 
noch nicht zu Ende iſt, in Scene geſetzt wurde, 
blieb unaufgeklärt. denn wenn es nur darauf 
ankam, zu erklären, daß die Conſervativen den 
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theater 3ugang finden können, find häufig gar 
nicht die Sänger felbft, ſondern irgend ein be- 
ſchränkter Freundeskreis ſchuld, der, ſobald eine 
Perſönlichkeit mit angenehmer Stimme, hübſcher 
Erſcheinung und einigem Talent in ihrer Mitte 
auftaucht, fie treuherzig mit dem Rathe beſtürmt, 
doch nur ja zur Bühne zu gehen; es werden 
dann auch wohl die Mittel znſammengebracht, 
um einer ſonſt vielleicht hoffnungsvollen Exlſtenz, 
der Geſang als 3ugabe in einem anderen Beruf 
erfreulich förderlich wäre, eine verfehlte Richtung 
zu geben. Im vorliegenden Falle freilich ſcheint die 
eigene Illuſion hinzugukommen, denn Herr Kurt 
Frieſen hatte bezüglich der Kritik wiederholentlich 
um „den ſtrengſten Maßſtab“ gebeten! Herr 
Sriefen gab nun in der Action und in der 
Declamation Zeichen von verſtändigem Nach- 
denken und lebendiger Auffaſſung; feine Er- 
ſcheinung iſt ſehr vortheilhaft, ſeine Stimme von 
Natur angenehm, und zwar ſpecifiſch lyriſch. Rath 
zu geben iſt am Ende nicht Sache der Zeitung: 
wenn Kerr Frieſen glaubt, mit dieſen Eigen- 
ſchaften als Bühnenſänger im großen Stil 
Carriére machen zu können, fo fei ihm dazu 
Glück auf den Weg gewünſcht. Es war nur ſchade 
um das viele Gute und Schöne, das die Auf- 
führung ſonſt darbot, Fräulein Sedlmair hatte 
an Innerlichkeit der Auffaſſung, an Gehaltenheit 
der Ausführung ſichtliche Fortſchritte gemacht; 


nur das Juwel der Innerlichkeit in dieſer 
Partie, die Worte „ſiey' mir ins Auge, 
ſprechen kann ich nicht!“ hatte fie nod 


nicht gefaßt, ſie klangen noch wie verliebt. 


1 
eichs ein Ende gemacht ſein 


ſchild ſei Bimetalliſt, 


ſind, für 
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Abend-Ausgabe. 


Beitung, 


Antrag auf Beranftaltung einer Wahrungsenquete 


nicht jet beim Etat des Reihsihakamts, ſondern 
ſelbſtändig einbringen wollten, ſo hätte ſich das 
mit drei Worten abmachen laſſen. Die Abfidt- 
lichkeit, mit der Graf Mirbach von dem An- 
wachſen der bimetalliſtiſchen Freunde im engliſchen 
Unterhaufe ſprach, führt zu der Vermuthung, 
daß es den Kerren darum zu thun war, ihren 
Mitintereſſenten in Nordamerika die Stange zu 
halten. Hat doch ſoeben der Telegraph berichtet, 
einer der nordamerikaniſchen Silberfreunde habe 
im Senat einen Antrag auf Wiederberufung der 
internationalen Münzconferenz angekündigt, mit 
der Motivirung, daß in Europa ſich ein Um- 
ſchwung in der Währungspolitik vorbereite. Die 
Debatte in unſerem Abgeordnetenhauſe ſollte 
offenbar dieſe Auffaffung beſtätigen. der Reichs- 
kanzler war leider nicht anweſend und Staats- 
ſecretär v. Maltzahn zog vor, zu ſchweigen. Viel- 
leicht iſt ihm bis heute etwas eingefallen. 


In hohem Grade charakteriftiih war übrigens 
die Rede, mit der der Oberbergrath Merdach 
die Währungsdebatte begann. Er warf der 
Regierung vor, daß fie das Borhanden- 
ſein des Silberbergbaues in deutſchland ganz 
vergeſſen habe. Bon den agrariſchen Bimetalliſten 
unterſcheidet er ſich dadurch, daß er die Frage, ob 
das Sinken des Silberwerths Folge der Ein- 
führung der Goldwährung oder der Ueber- 
production von Silber iſt, für eine offene halte, 
aber auch er verlangt, daß Deutſchland die Doppel- 
währung oder zu Deutfd) die Silberwährung ein- 
führe, um den Silberpreis zu Gunſten der Silber- 
grubenbeſitzer zu erhöhen. Wie das Reich im 
übrigen dabei fährt, geht ihn nichts an. In 
geradezu demagogiſcher Weiſe macht er die Berg- 
leute darauf aufmerkſam, daß wenn ſie die 
Arbeit verlieren, die Schuld an der Reichs- 
regierung liegt, die ſich um ihre Intereſſen nicht 
kümmert. Gleichwohl verſicherte er, es handele 
ſich bei dieſen bimetalliſtiſchen Sturmläufen gegen 
die Regierung nicht um eine „wüſte Agitation”. 
Da muß man doch fragen: was verſtehen denn 
die Herren unter wüſter Agitation? Abg. Bank- 
director Büſing, der ſchon neulich mit den 
Herren Bimetalliſten einen Strauß begonnen, 
aber nicht ausgefochten hat, weil die Herren 

Kardorff u. Gen. i 

ben, räumte noch einmal mit d 

* 
lebend Erklärung 
vom 12. er 
ftimmen zu wollen, wenn die Regierung fid 
nicht zum Bimetallismus bekehre, ſachte zurück- 
zog; er behielt ſich die Entſcheidung bis zur end- 
giltigen Abſtimmung im Plenum vor. Die Herren 
5 offenbar id daß fie mit ihrer 

rohung, die Militärvorlage abzulehnen, ſchlechte 
Geſchäfte machen. Im übrigen werden ſie nicht 
allzulange zu warten haben, denn die Regierung 
denkt gar nicht daran, durch Annahme des 
Enqueteantrags auf das Glatteis zu gehen. Herr 
Dr. Bamberger begnügte ſich nicht damit, die 
Gedanken, die ihm Mirbach bezüglich der Religion 
unterlegt, als „gemein und niedrig“ zu bezeichnen: 
er widerlegte auch ſchlagend die Behauptung des 
Herrn, daß das mobile Kapital in Judenhänden der 
Träger der Goldwährung fei. Der Pariſer Roth- 
beeinfluſſe die franzöſiſche 
Regierung in dieſer Richtung und Fürſt Bismarck 
habe ſeiner Zeit erklärt, Bleichröder ſei Bimetalliſt! 
Schon aus Haß gegen die Börſe müßten die 
Herren Graf Mirbach und Genoſſen Gegner des 
Bimetallismus fein, denn die Börſe zieht meiſt 
die Silberwährung der feſten Goldwährung vor. 


Die Annahme des Wahlgeſetzes und die 
Nationalliberalen. 

So hat denn, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
die confervativ-clericale Mehrheit des Abge- 
ordnetenhauſes geſtern auch den Reft der Wahl- 
geſetznovelle nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen. Die von der Commiſſion der Vor- 
lage hinzugefügte Beſtimmung, daß auch in Ge- 
meinden, welche in mehrere Urwahlbezirke getheilt 
jeden Urwahlbezirk eine beſondere 
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gegen die Militärvorlage | 


1893, 


Abtheilungslifte gebildet werden foll, wurde in 
namentlicher Abſtimmung mit 182 gegen 142 
Gtimmen ongenommen. Mit Nein ftimmten die 
Sreifinnigen, Nationalliberalen und Zreiconfer- 
vativen. Finanzminifter Dr. Miquel war nicht 
anmejend. Er überließ die Nationalliberalen 
ihrem Schickſal, wohl im Vertrauen darauf, daß 
die Nationalllberalen die „ſchärfere Tonart“, 
welche die „Köln. Ztg.“ empfiehlt, nicht anſchlagen 
und fic) hüten werden, einen ſcharfen Trennungs- 
ſtrich zwiſchen ihn und der nationalliberalen 
Partei zu machen. Uebrigens haben auch die 
Redner der nationalliberalen Partei in der 
geſtrigen Sitzung die ſchärfere Tonart nicht be- 
liebt. daß die Partei nunmehr bei der Be- 
rathung der Steuerreform eine andere Stellung 
einnehmen werde, iſt nicht gerade wahrſcheinlich 


Verlängerung des a enn mit 

panien. 

Nachdem es ſich als nothwendig herausgeſtellt 
hat, das proviſoriſche Handelsabzommen mit 
Spanien zu verlängern, da die Handelsvertrags- 
verhandlungen bis zum 31. März nicht zum Ab- 
ſchluß kommen dürften, ſo wird ſich auch der 
Reichstag vorausſichtlich in allernächſter Zeit mit 
einem Geſetzentwurf zu beſchäftigen haben, welcher 
den Bundesrath zur Derlängerung dieſes provi- 
ſoriſchen Abkommens ermächtigt. durch das 
Reichsgeſez vom 30. Januar 1892 wurde dem 
Bundesrath die Vollmacht übertragen, die für 
die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig be- 
ſtehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen 
auch ſolchen Staaten, welche einen vertrags- 
mäßigen Anſpruch hierauf nicht haben, gegen 
Einräumung angemeſſener Dortheile ganz oder 
theilweiſe bis längſtens zum 1. Dezember 1892 
zuzugeſtehen. Ende November v. J. wurde, da 
die mit Rumänien und Spanien eingeleiteten 
Handelsvertragsverhandlungen noch ſchwebten, 
durch ein neues Geſetz dem Bundesrathe dieſe 
Befugniß bis zum 1. April 1893 verlängert, 
worauf dann die verſchiedenen Verlängerungen 
der Proviſorien gegenüber Spanien und Ru- 
mänien bis zum Schluß des laufenden Monats 
erfolgten. Wenn es nunmehr in der Abſicht 
liegt, nochmals zu einer Derlängerung zu ſchreiten, 


fo muß ein neues Reichsgefeß den Bundesrat 
dt die Antwort Heli hierzu ermächtigen. Daſſelbe muß ferner bee 
Neichstage zur 


dem Beginn der 


erferien vom 
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Im norwegiſchen Storthing 
acceptirte am Montag, der Conſeilpräſtdent Steen 
namens der Regierung die von der äußerſten 
Linken beantragte Tagesordnung, wonach Nor- 
wegen ohne Verhandlung mit Schweden die 
Conſulatsfrage erledigen ſolle; den von Michelſen, 
Linke, gemachten und von Björnftjerne Björnfon 
unterſtützten Ausgleichsvorſchlag erklärte er aber 
für unannehmbar. Gleichzeitig glaubt Steen, von 
der Annahme der von den Moderaten und Mit- 
gliedern der Rechten beantragten Tagesordnung, 
welche Berhandlungen mit Schweden empfiehlt, 
abrathen zu follen. der Führer der Rechten, 
Stang, betonte, man habe nur zu wählen, ob 
man der Regierung, welche außerhalb der Der- 
faſſung liegende Gewaltmittel anzuwenden im Be- 
griff ſtehe, folgen oder in Verhandlungen mit 
Schweden eintreten wolle. Der radicale Bank- 
director Faſting warnte vor Schritten, welche die 

Union gefährden könnten. 


Die Vorgänge in Paris. 

Die Pariſer oppoſitionellen Organe erklären, 
das Cabinet verdanke die Majorität bei der 
vorgeftrigen Kammerabſtimmung nur der Furcht 
vor der Kammerauflöſung und vor einem 
Miniftertum Cavaignac oder Conſtans. Die 
radicalen Blatter greifen Cavaignac an, weil er 
ſich aus perſönlichem Ehrgeize mit den Feinden 
der Republik verbinde. 

Der Miniſterpräſident Ribot wird nochmals 
Schritte bei Bourgeois thun, um denſelben zum 
Verbleiben auf feinem Poften zu bewegen; 
gutem Dernehmen nach wäre jedoch Bourgeois 
entſchloſſen, ſeine Entlaſſung aufrecht zu erhalten. 


Aber noch wenige Schritte weiter auf der Bahn, 
die Fräulein Sedlmair in dieſer Partie betreten 
hat, und ihre Eliſabeth wird allen Wagneriſchen 
Anforderungen Genüge thun. Herr Lunde ſollte 
dem Tannhäuſer nicht ſo viel Recht geben, von 
ſeinem Schmachten zu reden; was Walther ſingt, 
iſt doch immer eine Entgegnung, faſt ein Verweis. 
3ráulein Prachenhammer war vorzüglich bei 
Stimme und führte die undankbare Partie der 
Venus ſchwungvoll durch. Der Wolfram des Herrn 
Fitzau iſt als trefflic bekannt, Herr George fang 
den Landgrafen wieder mit großem Verdienſt, 
{hin und würdig; überhaupt ſtand die Auf- 
führung, vom Tannhäuſer leider abgeſehen, und 
die Chöre ausgenommen, nicht nur auf der bis- 
herigen Höhe, ſondern machte verſchiedentlich ein 
geſteigertes Können erſichtlich. Dr. C. Fuds. 


Berlin, 14. März. Prof. Albert Keller weilt, der 
„N. A. 3.“ zufolge, zur Zeit als Bevollmächtigter der 
Münchener Geceifioniften hier, um die Ausftellungs- 
frage der Vereinigung bildender Künſtler zum Abſchluß 
zu bringen. 


* 
Virchows Beſuch in England.] Man ſchreibt 
der „Franhf. Zeitung“ aus Condon vom 10. d. M.: 
Rudolf Dirchows Beſuch in Condon, wo er vor der 
Royal Society einen Vortrag über Pathologie halten 
wird, erregt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Londons das 
weiteſte Intereſſe. Das Verlangen, bei dem auf näch- 
ſten Donnerstag feſtgeſetzten Vortrag anweſend zu fein, 
iſt ſo ſtark, daß der Senat der Londoner Univerſität 
— großen Sitzungsſaal der Royal Society zur 

erfügung geſtellt hat. des Abends wird, wie bereits 
gemeldet, im Hotel Metropole dem Gaſte zu Ehren ein 
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öffentliches Jeftefien fiatthaben, welchem außer Lord 
Kelvin auch die Präſidenten der königlichen Geſellſchaften 
der Doktoren und Wundärzte beiwohnen werden. 


a 

Berlin, 14, März. Das zehnte und lebte philhar- 
moniſche Concert am Montag dirigirte wirklich Here 
v. Bülow. Bei feinem Erſcheinen lebhaft begrüßt, er- 
griff der wiedergeneſene Künſtler unverzüglich den Taht- 
ſtock. Enthuſiaſtiſcher Beifall erſchſoll zum Schluſſe; 
dem Tuſch des Orcheſters ſuchte ſich Herr v. Bülow 
mit einer bezeichnenden Handbewegung zu entziehen; 
auch die Geberde des Schweigens deutete . daß 
er ſich Enthaltſamkeit auferlegt. Als aber der Applaus 
und die Zurufe kein Ende nehmen wollten, trat Bülow 
noch einmal vor und ſprach etwa folgende Worte: 
„Verehrte Anweſende, geſtatten Sie mir, Ihnen hier- 
mit meinen Dank zu ſagen für die Anerkennung, die 
Sie mir jollen zu müſſen glauben, die dem Orcheſter 
gebührt und die ich meinerſeits lediglich als eine 
Amneſtie-Erklärung für früher begangene Extravaganzen 
betrachte.“ 8 

* [Genft Poffart], der proviſoriſche Leiter der 
a Hoftheater, und feine Frau begingen dieſer 
Tage in München das Feft ihrer ſilbernen Kochzeit, 
Es iſt vielleicht die merkwürdigſte ſilberne Hodjeit, die 
jemals gefeiert werden konnte. Zweimal hat das 
Paar ſich ſcheiden laſſen, und zweimal iſt es wieder 
vor Standesamt und — zuſammengetreten. Das 
Jubelpgar, das die filberne Hochzeit vom Tage der 
erſten Verbindung rechnend, begins, iſt Hag) mer 
würdigen Lage, noch zwei filb A n der 
ja haben, alg angenehme Zwiſchenſigtlonen auf 

ege zur goldenen. er ; 
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Aidöt ourjte dann die Frage der Ernennung 
eines neuen Juſtizminiſters dem Minifterrath 
unterbreiten. Gerüchtweiſe verlautet, develle 
würde bis zum Ausgange des Panama-Projeffes 
das Juſtizminiſterium interimiſtiſch übernehmen. 

Geſtern drehte ſich auch im franzöſiſchen Senate 
die Debatte um Panama. Es wird darüber aus 
Paris gemeldet: 

Bei der Debatte über die Interpellation in Betreff 
der Ausſagen der Frau Cottu bemerkte Kalgan, 
(Rechte) der Zwiſchenfall Cottu fei nicht völlig aufge- 
klärt. Loubet erklärte, Frau Cottu habe im Januar 
durch den Secretär ihres Gatten um eine Audienz bei 
Goinoury nachſuchen laſſen. Er (Coubet) fei hiervon 
benachrichtigt worden, ebenſs wie Ribot und Bourgeois, 
welche in dieſem Geſuch nichts Ungehöriges erblickt 
hätten. Er habe keineswegs den Schritt, von welchem 
man geſprochen habe, angeordnet. Goinourn habe 
übrigens vorgezogen, fein Amt niederzulegen. Gr 
beftreite ganz entſchieden, jemals eine Lifte der in 
die Panama - Affäre vermicelten Parlaments- Mit- 
glieder beſeſſen zu haben, und wenn er eine ſolche 
befeffen hätte, fo würde er fie den Gerichten über- 
geben haben. (Beifall.) — Conſtans erklärte, er habe 
niemals dem Präſidenten Carnot die Lifte der 104 Ab- 
geordneten übergeden, weil er ſie nie beſeſſen habe; 
er glaube die Liſte habe niemals anders als in der 
Einbildung gewiſſer Perſonen exiſtirt. (Beifall.) Nie- 
mand könne bei dieſer Art von Skandal gewinnen. 
Das Land wolle vor allem Ruhe und Arbeit. Man 
möge die Gerichte ihre Pflicht thun laſſen, und die 
Legenden würden bald in ſich zuſammenfallen. (Ceb- 
hafter Beifall.) Sodann erklärte der Minifterpräfident 
Ribot, es ſei nunmehr als unbeſtreitbar anerkannt, 
daß Madame Cottu die Sujammenkunft mit Goinourn 
nachgeſucht habe; Soinoury fei unklug geweſen, aber 
nichts anderes. Es jei eine Infamie zu behaupten, daß 
Carnot eine Liſte beſtochener Abgeordneten beſeſſen 
habe. Derartige Anſchuldigungen ſeien des Landes 
unwürdig. (Beifall auf der Linken.) Ribot ſchloß mit 
der Erklärung, Goinourn habe ſich keiner Käuflichkeit 
ſchuldig gemacht; er wolle ihn decken. (Erneuter Beifall.) 
— Merlin brachte hierauf die von der Kammer geſtern 
genehmigte Tagesordnung ein, welche mit 209 gegen 
56 Stimmen angenommen wurde. 

* 

Im Panama - Beftedungsproseh proteſtirte 
geſtern Barbour gegen die in der Deputirten- 
kammer vorgebrachte Behauptung, daß der 
Zwiſchenfall mit Frau Cottu in feinem Kabinet 
vorbereitet worden ſei. Conſtans erklärte, er 
habe niemals dem Präſidenten Carnot eine Lifte 
der in der Panama-Angelegenheit verwickelten 
Deputirten übermittelt, er habe eine ſolche Liſte 
auch niemals beſeſſen. Sans Ceroy gab dem Ge- 
Eb Aufklärungen über die Anlegung der 
Mitgift feiner Frau. Der Staatsanwalt wies 
darauf hin, daß die mitgetheilten Aktenſtücke ohne 
Bedeutung ſeien. Bonaparte-Wyuſe ſprach im 
allgemeinen über die Panamakanal - Arbeiten, 
Die Vernehmung der Zeugen war damit beendet. 
Die Advokaten der Civilparteien erhielten hier 
auf das Wort. 


Nuheftörungen in Spanien. 

Nach in Madrid vorliegenden Meldungen iſt es 
in den Provinzen an mehreren Orten zu erneuten 
Berſuchen der Rubheftórung gekommen. In 
Barcelona fand vorgeſtern eine Kundgebung ſtatt, 
bei welcher Fochrufe auf die Republik ausge- 
bracht wurden. Die Ruhe wurde indeß bald 
wieder hergeſtellt. — Die Bevölkerung von Burgos 
fährt fort, ihrer Unzufriedenheit über die Auf- 


hebung des Generalkapitanats Ausdruck zu geben; 


die Läden find geſchloſſen, vor den Fenjtern iſt 
Trauerflor angebracht. In Oleſa, Provinz Barce- 
fona, fand eine Exploſion ſtatt, weiche den Anar- 


chiſten zugeſchrieben wird. Verletzt wurde jedoch 


niemand. q 


Die Situation im proteſtantiſchen Ulfter 
hat an Schärfe noch nichts verloren. In den 
Belfaſter Blättern wird die Bevölkerung mit den 
heftigſten Worten zum Widerſtande bis aufs 
äußerſte aufgefordert. Eine engliſche Waffenjirma 
erhielt dieſer Tage ans Belfaft den Auftrag auf 
ſchleunigſte Lieferung eines größeren Poſtens von 
Martini-Henry- Gewehren, man ſpricht von 
100000 Stück. Die Firma trug beareiflider 
Weiſe Bedenken, dieſe Ordre ſo ohne weiteres zu 
effectuiren, ſondern theilte den Fall der Staats- 
regierung mit. Letztere verbot darauf den Ab- 
gang jener Waffenſendung nach dem Beftimmungs- 
orte. 


Reichstag. 


he = nde es 14. März, 1 Uhr. 
undesrathstiſche: v. Bötticher, v. Malhahn, 
v. Marſchall, Aſchenborn. : m 

Bor der Tagesorbnung erklärt 

Abg. Ahlwardt (Antif.): Ich bin am Sonnabend in 
meiner Abweſenheit angegriffen worden. Es war geſtern 
und heute keine Gelegenheit, darauf eine Antwort zu 
ertheilen. Ich werde daher bei der dritten Berathung 
des Etats bei einer paſſenden Gelegenheit, am beften 
wohl bei der Berathung des Militárctats, eine längere 
und gründliche Antwort geben. (Abg. Dr. Kermes⸗ 
Jauer: Das wird ja ein welterſchütterndes Ereigniß! 
[Große Keiterkeit.] Präſident v. Levetzow: Das ift eine 
ganz ungehörige Zwiſchenbemerkung, welche ich dem 
Abg. Kermes hiermit verweiſe.) 

Die Etatsberathung wird fortgefejt. Zur Debatte 
ſtehen die Einnahmen des Reichs aus Zöllen, Ber- 
braudsfteuern und Averſen. Zu Titel 1 liegt der An- 
trag der Abga. Scipio und Goldſchmidt vor: Die ver- 
biindeten Regierungen zu erſuchen, eine Behörde oder 
Stelle zu A — nen oder ein u en, welche auf Ver- 
langen Aushunft zu geben hat über die Zolltariffate, 
zu welchen deſtimmte Waaren oder Gegenſtände im 
deutſchen Zollgebiet zugelaſſen werden. 

Abg. Kug-Conſtanz (Centr.) bittet die verbündeten 
Regierungen, auf eine Abänderung des ſchweizeriſchen 
3 in der Richtung zu wirken, daß 

ruchtheile eines Kilogramms im Grenzverkehr nicht 
wie ein ganzes Kilogramm behandelt werden. Es werde 
durch die gegenwärtige Handhabung eine erhebliche 
erſchwerung des Grenzverkehrs verurſacht, deren Be- 
eitigung im beiderſeitigen Intereſſe liege. Ferner be- 

rwortet Redner eine Berückſichtigung der Klagen der 


zu geben, eine fortlaufende Er- 


gänzung des amttichen MWaarenverzeichniſſes, mo- 
nach ſich das niß im Publikum fortdauernd 
geltend macht, zu  verantaffen und den In- 


Es würden 


weiches die Sache auch nur einigermaßen vorwärts 
bringt, wenn die Regierungen nach wie vor der Zu- 


} 


loffung des Nechtsweges in delle mee mibgr- 
e 


ſtreben. Es würde dadurch in keiner en Be- 


ſtimmungen der Verfaſſung oder des I 
ber : 


entgegen ge'reten werden; die Entideitung ii 
Be bleibt einfach Verwaltungsſache. Alle 
arteien des Hauſes 203 fih früher auf den An- 
trag der Zulaſſung des Rechtsweges vereinigt; hoffentlich 
werden 4 auch unſerem 5. Antrage zuſtimmen. 

Abg. Goldſchmidt (freif.): Ich bedauere, daß der 
Reichs ſchatzſecretär ſich über unſeren Antrag nicht äußert. 
Die Sache iſt doch immerhin wichtig genug. anf Sie 
Beſchlüſſe des Hauſes ſind abſolut wirkungslos die 
verbündeten Regierungen geblieben. Man erkennt 
daraus, daß das Reihsihakamt dem wirklichen Leben 
und Verkehr fo fern fteht, wie irgend möglich und 
daß es in Zollſachen im deutſchen Reid) kein N 
giebt, daß man der Gnade und Ungnade der Zoll- 
behörde ausgeliefert iſt. die Handhabung des Zoll- 
tarif icht den Abſichten nicht, von 
die Geſetzgebung bei ſeinem Erlaß geleitet war. Die 
Klagen über Jolltarifcurioſa ſind noch immer nicht 
verſtuumt, im Gegentheil kommen immer neue hinzu, 
und troh aller einſtimmigen Peſchlüſſe des Reichstages 
warten die Petenten Jahre lang auf Beſcheid. Den 
Uebelſtänden gegenüber iſt unſer Antrag faſt harmlos 
u nennen; ehe nicht der Rechtsweg zugelaſſen ift, 

aben wir wirkſame Abhilfe nicht zu erwarten. Aber 
hätten wir wenigſtens eine Centralbehörde gehabt, 
i Menge von Streitigkeiten wäre vermieden 
i der gegenwärtige Zuſtand führt, 
können wir am beſten an der Angelegenheit 
ſtudiren, welche Herr v. Staudy vorhin in Gr- 
innerung gebracht hat. Der Holzhändler Siſcher muß 
inzwiſchen den hohen Zoll immer wieder zahlen und 
hat, wie die Petitionscommiſſion anerkannt hat, be- 
reits 100 000 Mark zu Unrecht bezahlt. Daſſelbe haben 
wir mit der Verzollung von Holz als Faßdauben erlebt. 
Solche hraſſen Irrthümer der Zollbehörden würden 
ſelbſt durch unſern unſchuldigen Antrag unmöglich ge⸗ 
macht werden. 

Staatsſecretär v. Mathahn: Ich habe erft nach den 
beiden Antragſtellern das Wort nehmen wollen, alſo 
einer einfachen Pflicht der Höflichkeit genügt. (Heiter ⸗ 
keit links.) Es iſt nicht wahr, daß es in Deutſchland 
in gre kein Recht giebt. die Zollſtreitſachen 
ſind der Competenz der ordentlichen Gerichte entzogen, 
aber es wird in ausreichender Weiſe und unweigerlich 
im Verwaltungswege Recht gewährt. Allerdings beſteht 
eine Reihe Meinungsverſchiedenheiten über Aus- 
legung es Zolltarifs und 


rath hat das Recht, bei ſeiner Anſicht — i u "ritos 
ür die richtige 


fie nicht. 
Agb. Brömel (freil.): Gewiß ift ein formaler Rechts⸗ 


i as gegenwärtige Berfahren 
ſteht in grellem Widerſpruch zu den Nechtsanſchauungen, 


Abg. Siegle (nat.-lib.): Der Bundesrath hat die zoll- 
freie Verwendung von Petroleumdeſtillaten für alle 
gewerblichen Zweige zugelaſſen, verlangt aber amtlichen 
Nitverſchluß für die betreffenden Waarenvorräthe. 
Durch dieſe ſtrenge Beſtimmung wird die Induſtrie 
ſehr beengt und wünſcht Erleichterung. 

Geh. Rath Henle: Der beireffende Bunbesraths- 
beſchluß iſt nicht ergangen zu Gunſten der dieſe 
Deſtillate herſtellenden Fabriken, ſondern der dieſelben 
verwendenden Betriebe. Es geſchieht hier alſo keinem 
der Betheiligten Unrecht. 

Abg. Brömel (freiſ.): Wenn den Beſchwerden der 
badiſchen Anwohner der ſchweizeriſchen Grenze fo eifrig 
Abhilfe zu bringen verſucht worden ijt, daß ſogar ein 
eigener badiſcher Commiſſar nach der Schweiz ge- 
ſchicht wurde, ſo darf man doch im Intereſſe der de 
rechtigkeit das Gleiche auch für die übrigen deuffchen 
Gemerbetreibenden verlangen. Im weiteren bedauert 
Redner, daß dem Reichstage diesmal keine Nach- 
weiſungen über die Voranſchläge aus den Zollein⸗ 
nahmen vorgelegt find, auch nicht einmal die vor- 
läufigen Ermittelungen der laufenden Einnahmen bis 
zum Dezember des Etatsjahres. Die Zolleinnahmen 
find auf 341122000 Mk. oder auf 1671000 Mark 
mehr als im laufenden Jahre veranſchlagt. 
Redner glaubt, daß damit ungefähr das 
Richtige getroffen fein wird. der Ausfall an 

in ahmen in Folge der Handelsverträge werde 
die veranſchlagteg Höhe nicht erreichen. Schließlich 
fragt Redner, ob denn die angeſtellten Ermittelungen 
endlich zu einer Entſcheidung über die Frage wegen 
des Pelroleumfofzolles geführt haben. 

Staatsfecretär v. Mathahn: Die betreffende Petition 
wollte theilweiſe die Beſeitigung, . die Auf- 
rechterhaltung des Fafgclis. Die angefteliten Erwä⸗ 


wierigſten rechnet. Jedenfalls 
Aal einer Erklärung, der B 


erlitten hätte, wenn 


ungen haben eine geraume Zeit in Anſpruch genomnee n. 

ach meiner Prüfnng iſt jetzt eine Vorlage an die ver- 
bündeten Regierungen gelangt und befindet ſich in dem 
Ausf des Bundesraths, welche bezweckt, den frü- 
heren Bundesrathsbeſchlußf aufzuheben. Die Zahlen 
über die Einnahmen in den Monaten November, de- 
zember und Januar find der Militärcommiſſion mit- 
getheilt worden. In der Budgetcommiſſion iſt das 
nicht geſchehen, weil dieſer der Etat der Zölle und 
Derbrauchsſteuern in dieſem Jahre nicht vorlag. 

Auf Anfrage des Abg. Scipio bemerkt Staatsjecretär 
v. Mathahn, daß eine Vorlage zur Abänderung einiger 
Pofitionen des 3olitarifs in Vorbereitung fei, worunter 
ſich auch die Poſition Baumwollenſamenöl befindet. Aud) 
bezüglich der gleichmäßigen Zollbehandlung geſchälter 
und ungeſchälter Erbſen fei der Bundesrath in Er- 
wägung eingetreten. 

Abg. Bromel iſt erfreut, daß die Frage des Petro- 
leumfafgolies ſich endlich ihrer Erledigung nähert und 
bittet, künftig die Nachweiſungen über die Zolleinnahme 
wieder der Budgetcommiſſion zuzuweiſen. 

Die Einnahmen aus den Zöllen werden darauf be- 
willigt. der Antrag Scipio-Goldſchmidt wird nach 
Probe und Gegenprode gegen die Stimmen des 
Centrums und eines Theiles der Conſervativen und 
der Reichspartei angenommen. 

Die Einnahmen aus Tabak-, Zucker-, Salz-, Brannt- 
wein- und Brauſteuer, ſowie aus den Averſen, ferner 
die Einnahmen aus den Stempelabgaben werden ohne 
jegliche Debatte genehmigt, desgleichen die Einnahmen 
des Etats des Reichs ſchazamtes. E 

Bei dem Ausgabetitel „Staatsſecretär 24000 Mark“ 
bemerkt : ; 

Abg. Merbach (Reichsp.): Die Entwerthung des 
Silbers iſt keine bloß agrariſche Frage. Wer nach 
Silberländern exportirt, wird davon ſehr nahe be- 
rührt. Auch Deutidyland iſt ein Silber producirendes 
Land und hat an der Remonetifirung des Silbers das 
größte Intereſſe, in erſter Linie aber die Gilber- 
bergwerke. Der Socialdemokrat Kanſer war, fo lange 
er Vertreter des Kreiſes Freiberg war, ein Silber- 
währungsmann, nachher erſt, als er mit dem Wahl- 
kreiſe nichts mehr zu thun hatte, war er zur Gold- 
währung übergegangen. Kerr Bamberger kennt die 
Berhialtniffe in den Bergbaudiſtricten überhaupt nicht; 
ſein Urtheil hat alſo nur ſehr bedingte Autorität. 
Unſer Bergbau iſt alt, unſere Schächte ſind tief, die 
Productionskoſten alſo hoch. Anders in Amerika und 
Auftralien. Die Zeit, wo man auch dort die reichen 
Erze erſchöpft haben und zu ärmeren überzugehen ge⸗ 
zwungen fein wird, liegt noch fern. Es ſteht damit 
ebenſo, wie mit dem Rathe des Abgeordneten Barth 
an die Landwirthſchaft, die amerikaniſche Concurrenz 
nicht zu fürchten, da doch der Raubbau in Amerika 
bald zu Ende ſein müſſe. Wenn wir darauf warten 
ſollen, iſt uns nicht geholfen. Bis dahin iſt der deutſche 
Bergbau längſt todt. Der Bergmann wird brodlos 
werden, aber er wird nicht einſehen, daß er 
einer Naturnothwendigkeit, einer Umwandelung 
unterliegt, die unvermeidlich war. Wenn auch 
Herr v. Malzahn erklärt hat, daß die ver- 
bündeten Regierungen den Beſtrebungen zur Hebung des 
Silberpreiſes ſympathiſch ea. Adi fo dankt 
der beſcheidene Bergmann auch für dieſes kleine Ent- 
gegenkommen. Mögen die Regierungen kein Mittel 
unverſucht laſſen, die ſchweren Schädigungen, welche 
die Silberentwerthung bringt, dem deutſchen Berg- 
mann fernzuhalten. Es iſt das keine agrariſche 
Agitation, ſondern der Kilferuf einer dem Untergang 
entgegeneilenden Induſtrie! (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Die Währungsfrage ſteht 

derart im Vordergrunde, daß wir ſie auch bei 
dieſer Gelegenheit zu berühren verpflichtet ſind. Der 
Reichskanzler hält ihre Löfung ohne England nicht 
für möglich. Wir ſind der Meinung nicht. Der 
Kern der Währungsfrage iſt gar nicht ſchwer, 
hat der Reichsſchatzſecretär mit Recht erklärt, 
während der Reichskanzler die Frage zu den 
0 ze Kerr Bamberger 
r imetallismus fet todt, kein 
t. Wie wenig er todt ift, zeigen ſowohl 
re De dlungen hier, als auch die Ereigniſſe im 
liſchen Unterhauſe, wo Gladſtone eine Niederlage 
ihm nicht die Iren zu Hilfe ge- 
kommen een die Erklärung des = 855 
lands er erenz mögen die 
Fold eum anner eachten. Selbſt die „Freiſ. 
Ztg.“ giebt zu, daß ein Heben der Preife die Wirkung 
der Doppelwährung ſein würde. Endlich beziehe ich 
mich auf die neulichen Keußerungen des national- 
liberalen Abg. Friedberg, der ein Profeſſor und alles 
andere eher als ein Agrarier iſt. Redner verwahrt 
ſich dann gegen die Zuſammenſtellung der bime- 
talliſtiſchen und antiſemitiſchen Agitation, wie fie 
der Reichskanzler beliebt habe. Die Juden feien 
als Dertreter des internationalen Kapitals zu deſſen 
Bertheidigung berechtigt, aber das Dominiren des 
internationalen Kapitals fei für die nationale Arbeit 
ſchädlich. (Beifall rechts.) Bei den Handelsverträgen 
habe man nach der Meinung der Negierung rechtzeitig 
das Angebot machen müſſen, um den wirthſchaftlichen 
Ruin zu verhüten. Genau fo liege es auf dem Ge- 
biete der Währungsfrage; auch hier ſollten die Re- 
gierungen ihr Angebot machen. Die Landwirthſchaft 
verlange dieſen Standpunkt unbedingt. Zunächſt 
werde beantragt werden, eine Enquete zu veranſtalten, 
fodann werde die Regierung vor die Frage geſtellt 
werden, wie ſie ſich eine Löſung der Währungsfrage 
ohne England denke. E 

Abg. Viifing (nat.-lib.): Zu einer Aenderung der 
Währung liegt abjotut keine Veranlaſſung vor. Die 
Lehren der Bimetalliſten find eine Nette von Wider- 
ſprüchen. Die Einführung der Goldwährung in Deutſch⸗ 
land hat die Entwerthung des Silbers nicht verſchuldet. 
Für jeden Unbefangenen iſt es doch ſelbſtverſtändlich, 
daß es richtiger iſt, die Währung auf ein Metall, und 
zwar auf das Koftbarere zu ſtützen, (Lebhafte Rufe 
rechts: Nein!) als auf zwei, deren Relation ſich auf 
dem Weltmarkt jeden Augenblick ändern kann. Die 
üblen Folgen der Doppelmahrung aus Anlaß der Ueber⸗ 
production an Silber ſind ja in Amerika augenſcheinlich. 
Auf die Dauer iſt es eben unmöglich, ¿wei Metalle 
neben einander = Mafjftabe aller anderen Werthe zu 
machen. Was Kerr Graf Mirbach erklärte, ließ die 
Deutung zu, daß die Doppelwährung einzig im Intereſſe 
des Großgrundbeſitzers liegt. 8 rechts.) 
Ueber die ruſſiſche Währung iſt Deutſchland nicht Kerr. 
Die Schwankungen der ruſſiſchen Valuta werden 
bleiben, gleichviel welche hrung wir haben. Die 
Schwankungen würden aber erheblich geringer werden, 
der Rubelcours erheblich ſteigen, wenn Kerr Graf 
Mirbach und ſeine Freunde dem Handelsvertrage mit 
Rußland zuſtimmen wollten. Anerkannt muß werden, 
daß zur Zeit in Deutſchland eine ftarke bimetalliſtiſche 
Strömung vorhanden iſt, ein prahtiſcher Verſuch auf 
dieſem Felde könnte aber ſehr leicht das Unreelle an 
die Stelle des Soliden ſetzen; auf keinem Gebiet ver- 
bete ve cabo na fo ſehr, als auf dieſem. (Bei- 

all links. 
i Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Mit fo allgemeinen Be- 
merhungen, wie: „Es ift fonnenklar, es leuchtet jedem 


Unbefangenen ein, daß die Goldwährung das einzig 


Richtige iſt “, können wir abfolut nichts anfangen. Au 
die Baibwabrungsteute in Hen haben ra 
daß durch die Gilberentwerthung ein Druck auf die 
eiſe ausgeübt iſt. Nach der Aufdeckung der haliforni- 
chen Goldfelder ftieg die Bolbproduction um das Vier- 
fache und der Gedanke wurde damals ernſthaft er- 
wogen, Gold zu demonetiſiren und Silber zum einzigen 
Mährungsmetall zu machen. Kerr Büſing hat ein 
großes Intereſſe an der 1 weil die Banken 
und die Bankiers ein großes Intereſſe an ihrer Auf- 
rechterhaltung haben. D wir unſere Zuſtimmung 
zur Militärvorlage von dem Eingehen der Regierung 
auf die Doppelmahrung abhängig machen, wie be- 
hauptet worden iſt, muß ich zurückweiſen. Man behält 
ſich bis zur dritten 1 bekanntlich alles vor. 
Abg. Bamberger Greis) Nicht mit dem Eintritt 
der deutſchen Goldwährung, ſondern erſt 1878 hat der 
teinifhe Münzbund die freie Silberprägung einge- 
ellt, das Eine war nicht durch das Andere bedingt. 


Man citirt uns die verſchieoenſten Autoritaten für die 
Silberwährung, Bauern und Profeſſoren; an wen 
ſollen wir glauben? Wir ſehen weder Cernuschi noch 
Hrn. Friedberg als Autoritäten an. Wer kann denn 
hier im Reichstage beurtheilen, was eine oder die 
andere Autorität werth ift? Graf Mirbach hat ange- 
deutet, ich hätte mich durch meine beſondere Qualität 
als Jude beſtimmen laſſen, feiner Zeit für die Gold- 
währung zu ſtimmen. (Unruhe rechts. Zuſtimmung 
links.) Dieſes Raiſonnement greift auf confeſſionelle 
Fragen über. In ſolche habe ich felten oder nie ein- 
gegriffen. Ob ich an das alte Teſtament glaube oder 
nicht, darüber kann ich mich hier nicht ausſprechen. 
Vielleicht würde ſich hier herausſtellen, daß viele der 
Chriſten hier u ude find als ich, da fie mehr als 
ich ans alte Teſtament glauben. Hält Graf Mirbach 
einen Volksvertreter für zurechnungsfähig für ſein 
Amt, wenn er ſeine Zuſtimmung zu den Akten der 
Geſetzgebung von ſolchen niedrigen Motiven abhängig 
macht? Ich bin feit 25 Jahren neunmal gewählt, aber 
nie als Jude oder als Chrift, ſondern als Deutjder. 
Wie foll ich denn gewählt fein als Vertreter der In⸗ 
tereſſen des Judenthums! Halt er mich für fo niedrig, 
daß ich nicht durch das Strom zu meinen An- 
ſchauungen gekommen wäre? Glaubt er, es giebt in 
dieſen Dingen eine jüdiſche und eine nimtjüdiihe 
Wiſſenſchaft? Ein Herr, der ſo die Nobleſſe zu vertreten 
ſich berufen fühlt, ſollte einem Collegen doch nicht 
Gedanken unterſchieben, die nur als außerordentlich 
niedrige und gemeine erſcheinen können. In einem 
wirklich durchgebildeten Gehirn können ſolche Dor- 
ſtellungen nicht entftehen. (Sehr richtig! links.) Wenn 
mir in dieſer Berſammlung nach 25 Jahren ſolche 
niedrigen, gemeinen Motive untergeſchoben werden, fo 
zeigt das, wohin wir ne gekommen find, 
Warum find denn ſpecifiſch jüdiſche Momente zu Tage 
getreten? Die Juden befijen den größten Theil des 
mobilen Kapitals, jagt Herr Graf Mirbach. Ein 
großes Wort — aber nicht wahr! Es giebt etwa 
6 Millionen Juden in der Welt. darunter eine große 
Menge recht armer und bedürftiger. Das große Haus 
Nothſchild iſt entſchieden bimetalliſtiſch geſinnt. In 
der Debatte von 1889, als ich mich über die 
Giftirung der Silberverkäufe beſchwerte, gab 
Siirft Bismarck zu. daß Herr v. Bleichröder 
Bimetallijt ſei. Einzelne große Firmen haben 
allerdings das größte Intereſſe an der Doppel- 
währung, weil das Geſchäft in Metallen in ihren 
Händen liegt, (Sehr richtig! links) und das find 
meiſtens jüdiſche Firmen. Wenn Herr Graf Mirbach 
mir alſo mildernde Umſtände zubilligt, weil ich ein 
Jude bin, ſo muß ich das entſchieden ablehnen. Jedes 
Land, das jetzt eine Münzreform durchführen will, 
kann nur zur Goldwährung übergehen. Graf Mirbach 
meint freilich, der Bimetallismus werde wie ein Phöni 
aus der Aſche erſtehen. Man hann ſich darin both 
auch irren. Die Siſtirung der Silberverkäufe haben 
die Bimetalliſten früher als einen ihrer Erfolge ge- 
rühmt, jetzt wollen ſie von dieſer That nichts mehr 
wiſſen. Die Brüffeler Conferenz war keine bimetal- 
liſtiſche, ſondern eine Zuſammenkunft, welche das 
Problem der Kebung des Silberpreiſes löſen wollte. 
Was jetzt im engliſchen Unterhauſe geſchehen iſt, hat 
mit einem Umſchwunge der öffentlichen Mei- 
nung in England oder mit einem Siege 
des Bimetallismus abſolut nichts zu ſchaffen. 
Die Agrarier find von Haufe aus gar nicht Silber- 
freunde; fie find eingefpannt worden vor den Silber- 
leuten (Widerspruch rechts) — es iſt fo, man kan: ſich 
darüber gar nicht täuſchen. Die Bewegung ijt von Ame- 
riña ausgegangen und iſt über Frankreich nach Deutfd- 
land gedrungen. Die Silberleute haben es hier erſt 
mit der colonialen Bewegung und dann, als es damit 
nichts war, mit den Agrariern verſucht; ſie haben ſie 
geködert und hnpnotifirt. (Große Heiterkeit.) Die Ein⸗ 
führung eines um 25 v. 9. entwertheten Metalls wäre 
gleichbedeutend mit dem freiwilligen Gtaatsbanherott! 
Einer ſolchen That halte ich ſelbſt die Agrarier um der 
Gel “a de Deutſchlands willen nicht für fähig! 

eifall links. N > 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Frege 


1 die Discuſſion. Nach perſönlichen Bemerkungen 


er Abgg. ven Kardorff, Bamberger und Graf Mir- 
bach wird der Titel bewilligt und um 6¼ Uhr die 
Foriſetzung ber Berathung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. 
— — — —— — — 


Deutſchland. 


u Berlin, 14. März. dem Dernehmen nach 
hat das preußiſche Yandelsminifterium nunmehr 
den hauptſächlich an der Neugeſtaltung des 
amtlichen Waaren-Verzeichniſſes zum Zolltarif 
intereſſirten wirthfchaftlichen Vereinigungen einen 
Abdruck der dem Bundesrathe zugegangenen 
Vorlage mit der Aufforderung zur Abgabe einer 
Keußerung innerhalb einer veſtimmten Friſt zu- 
kommen faffen. Der Staatsſecretär des Reichs- 
ſchatzamtes, Freiherr v. Maltzahn, hatte ein ſolches 
Vorgehen der Einzelregierungen bekanntlich in der 
Reichstagsſitzung, in welcher die Interpellation 
über das amtliche Waaren-Verzeichniß zur Be- 
rathung ſtand, in Ausſicht geſtellt. 

* Berlin, 14. März. Die Steuercommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes feierte heute Abend die 
Beendigung ihrer Arbeiten durch ein Feſteſſen, 
welchem der Finanzminiſter beiwohnte. der 
Abg. v. Huene eröffnete die Feftreden mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und toaftete ſodann auf 
Dr. Miquel. Letzterer erwiderte mit einem Toaft 
auf die Thätigkeit der Commiſſion, in welchem 
er beſonders die Wirkſamkeit der Referenten und 
der Schriftführer anerkannte. 

h. Berlin, 14, März. [Oberbürgermeiſter Zelle in 
Escarpins.] Bei dem letzten Zeit, welches die größte 
Fraction der Stadtverordneten-Berfammiung im Eng- 
liſchen Hauſe gab, erregte es bei der Erklärung der 
Gpeijekarte viel Heiterkeit, als allerlei bezügliche Be- 
merkungen auf einen Stadtverordneten gemacht wurden, 
der bei dem letzten Kofball in Wadenſtrümpfe etc, er- 
ſchien. Unſerem Oberbürgermeiſter Zelle, der bei dieſem 
communalen Feſte zugegen war, foll bet dieſen anzüg- 
lichen Bemerkungen über Escarpins etwas ſchwül zu 
Muthe geweſen ſein, denn auch er erſchien in dieſer 
neuen Koftracht. Die Sache hat eine intereſſante Vor- 
geſchichte. Zu dem lehten großen Koſſeſte waren die 
Einladungen ziemlich zahlreich an die Vertreter der 
Stadt ergangen; Oberbürger meiſter Zelle wandte ſich 
nun, ſo . man ſich in unterrichteten Kreiſen, an 
das Kofmarſchallamt mit der Anfrage, in welcher 
Kleidung die Vertreter der Stadt zu erſcheinen hätten. 
Es wurde ihm die Antwort zu Theil: in der neuen 
Koftracht. Herr Zelle trat nun wieder mit dem Hof- 
marſchallamt in Derbindung, er wies darauf hin, dafj 
er keine Macht hatte, die Mitglieder zu veranlaſſen, Escar- 
pins anzulegen; und machte ferner allerlei Borftellungen, 
Das Hofmarſchallamt hatte nun ein menſchliches Rühren; 
in ſeiner Antwort hob es hervor, daß man nur Werth 
darauf lege, daß er, der Herr Oberbürgermeiſter ſelbſt, 
fic) mit Wadenſtrümpfen ſchmüche. So geſchah es denn 
auch und Herr Zelle ſoll fic) tadellos in der neuen Hof- 
brach prajentirt haben. Herr Zelle ſoll ſich dadurch 
Freunde im „Rothen Kaus“ zwar nicht _jugezogen 

aben; zahlreiche Stadtverordnete follen erklärt haben, 
2. Belle hätte fid die Anfrage erfparen können; 
dann hätte er ruhig in der bürgerlichen Tracht er- 
ſcheinen können. Zu einem communalen Conflict dürfte 
es freilich über die Escarpins unferes ſtädtiſchen Ober- 
hauptes nicht kommen. ‘ 

* [Die Gabe des Kaiſers für Zante.] Die vom 
Kaiſer für die durch Erdbeben geſchädigten Be- 
wohner der Inſel Sante geſpendeten 3000 Gres. 
ſind durch den deutſchen Geſandten in Athen dem 
dortigen Minifter des Keußern übermittelt worden. 
Kerr Dragoumis hat darauf dem Grafen Wesdehlen 
den Empfang dieſer Summe beſtätigt und zu- 
gleich dem Dank der königlich griechiſchen Regie- 
rung für die Gabe des Kaiſers Ausdruck gegeben. 
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* [Bankier Kaulla beim Kaiſer.] Montag 
Mittag um 1 Uhr wurde, wie wir bereits mel- 
deten, der Bankier Alfred Kaulla vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. Er ſprach, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, ſeinen Dank für die thatkräftige Unter- 
ützung aus, die ihm der kaiferlihe Botſchafter 

ürſt Radolin bei der Conceſſionsertheilung für 
die Anatoliſchen Bahnen gewährt habe und ohne 
welche die Conceſſion wahrſcheinlich in andere 
Hände gefallen fein würde. Der Kaiſer ent- 
gegnete, daß ihn die Conceſſionsertheilung ſehr 
gefreut habe, weil ſie fruchtbare türkiſche Pro- 
vinzen dem Verkehr erſchließen und der deutſchen 
Induſtrie zu Zute kommen und deutſchen Werken 
und Arbeitern Arbeit und Derbienft verſchaffen 
werde. Der Kaiſer fügte hinzu, daß die Con- 
ceſſionsertheilung der Weisheit des Sultans zu 
verdanken ſei, der durch die Bevorzugung eines 
deutſchen Unternehmens die Conceſſion jedes 
politiſchen Charakters entkleidet habe. Für 
Deutſchland handle es ſich nur um eine induſtrielle 
und finanzielle Unternehmung, während die 
Uebertragung an Angehörige einer anderen 
Nation unter Umſtänden eine politiſche Bedeutung 
hätte erlangen können. 

* [Der graue Militärmantel.] Der Kaiſer 
hat in dieſen Tagen eine Cabinets-Ordre voll- 
zogen, wodurch der bekannte graue Mantel 
(Paletot), wie er in den letzten Monaten probe- 
weiſe vielfach getragen wird, an Stelle des bisher 
üblichen ſchwarzen Mantels (Paletots) für die 
Generale der preußiſchen Armee als Dienft- 
kleidungsſtück eingeführt iſt. Für alle anderen 
Offiziere und Mannſchaften bleibt zunächſt der 
ſchwarze Mantel Dienſtkleidungsſtück. 

“i * [Das Mittelſchulgeſetz.] Wie wir bereits 
angedeutet haben, handelt es fih in dem 
gegenwärtig in Ausarbeitung begriffenen Mittel- 
ſchulgeſez im weſentlichen nur um die 
Regelung der Ruhegehätter der Lehrer und Leh- 
rerinnen an den mittleren Schulen, ſowie der 
Derjorgung der Hinterbliebenen dieſer Lehrer. 
Die Penfionsverhaltnifje der Mittelſchullehrer find 
bei der überwiegenden Mehrzahl der Anſtalten durch 
Statute geordnet. Jm Jahre 1892 gab es 215 
Mittelſchulen, 191 höhere Mädchenſchulen, 59 
Rectoratsſchulen u. ſ. f. Es waren bei 264 An- 
ſtalten die Derhältniſſe nach Analogie des Volks- 
ſchullehrerpenſionsgeſetzes, bei 74 nach Maßgabe 
des Staatsdienerpenſionsgeſetzes, bei 60 ander- 
weit, bei dem kleinen Reft gar nicht geordnet. 
Durch die geſetzliche Regelung der Penfionsver- 
hältniſſe wird alſo wenig geändert. Was die Ver- 
forgung der Hinterbliebenen von Mittelſchul⸗ 
lehrern betrifft, ſo gehören die meiſten der Ele⸗ 
mentarlehrerwittwenkaſſe an. Sie zahlen keine 
Beträge, ihre Relicten erhalten 250 Mk. Penſion. 
Dieſelben ſtehen hinter den Relicten der Volks- 
ſchullehrer inſofern zurüch, als das Geſetz vom 
27. Juni 1890 über die Fürforge für die Waiſen 
der Volksſchullehrer auf fie keine Anwendung 
findet. die akademiſch gebildeten Lehrer der 
mittleren Schulen gehören in der Regel der all- 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt an. Einige 
Gemeinden haben auch die Mittelſchullehrer zu 
den Communalbeamten- Wittwenkaſſen hinzuge- 
zogen oder neuerdings in die Provinjialbeamten- 
Wittwen- und Waiſenkaſſen eingekauft. 

* [Druckfehler] In dem Artikel: „Wie wirkliche 
Bauern über den „Bund der Landwirthe“ denken“ 


Wir 2 


Er (ber Baue üffe in Waffen a 
in Maſſen. — Bei dieſer Gelegenheit fet nachträglich 
noch ein anderer Satzfehler berichtigt: In einem Ar⸗ 
tikel in Nr. 20017 der „Danziger Zeitung“, über- 
ſchrieben „Die Finanzen des Tivoli-Bundes“ war an- 
gegeben, daß Mitglied des Bundes der Landwirthe 
werden könne, wer den Jahresbeitrag mit 5 Procent 
des Grundſteuerreinertrages zahlt. Es mußte natür- 
lich, wie jeder aufmerkſame Leſer ohnehin ſchon ſelbſt 
3 berichtigt haben wird, ftatt „Grundſteuerreinertrag“ 
] heißen „Grundſteuer.“ 
* 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 14. März. [Abgeordnetenhaus.] Bei 
der fortgejehten Berathung des Cultusbudgets 
erklärte der Staatsſecretär Dr. v. Berzeviczy, die 
liberale Kirchenpolitik beherrſche die Gemüther 
derartig, daß keine Negierung heute mehr die 
ae bie Frage von der Tagesordnung 
abzuſetzen. W. T. 

= = Italien. : 

om, 14. März. Aus: Anlaß des heutigen 
Geburtages des Königs fand hier eine 2 
Truppenſchau ſtatt. Der König, begleitet von 
dem Herzog von Genua, dem Grafen von Turin 
und dem deutſchen Botſchafter Grafen Solms, 
ſowie einem glänzenden Gefolge ließ die Garnifon 


* 


| von Rom Revue paſſiren. die Königin wohnte 


dem militäriſchen Schauſpiel zu Wagen bei. der 
König und die Königin wurden von den Volks- 
maſſen jubelnd begrüßt; auch dem Grafen Solms 
wurden beim Verlaſſen des Quirinals lebhafte 
Ovationen dargebracht. (W. T.) 


Coloniales. 

Berlin, 14. März. Geſtern iſt hier Dr. Stuhl- 
mann, der Emin Paſcha auf feiner ganzen Reife 
begleitet hatte, bis dieſer ihn nach den Seen 
vorausſchickte, eingetroffen. Dr. Stuhlmann war 
ſchon vom Oktober v. J. bis Januar d. J. in 
Deutſchland, feitdem lebte er in Neapel. Auf 
feine Deranlaſſung werden nach Verlauf von 
ungefähr einer Woche zwei Zwerginnen, die in 
Gentralafrika wohnhaft waren, in Hamburg ein- 
treffen. Profeſſor Virchow wird dieſelben bei 
ihrer Anmefenheit hierſelbſt unter ſuchen. 

London, 14. März. Der engliſche Commiſſar in 
dem weſtafrikaniſchen Oelflußprotectorat, Sir 
Claude Mac Donald, begiebt ſich morgen nach 
Berlin zu Verhandlungen über die Abgrenzung 
des Rio del Ren-Gebietes (Weſtgrenze von 
Kamerun). (W. T.) 


— —— —— —— !T—— A a 
Am 16. Mari: ; -N. 6.13. 
een, Danzig, 15. März. ls 
Wetterausſichten für Donnerstag, 16. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, heiter, froſtig; windig. Strichweiſe 

Niederſchläge. 
E Für Freitag, 17. März: 
Veränderlich, kalt; lebhaft windig. 
warnung f. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 18. März: 
Kbwechſelnd wolkig, Niederſchläge; halt. Starke 
Winde a. d. Küſten. 


[ Sturmwarnung. ] Ein heute Mittags 1 Uhr 
angekommenes Telegramm der Seewarte meldet: 
Ein tiefes barometriſches Minimum, oſtwärts 
forifdreitend, über dem norwegiſchen Meere 
macht ſtürmiſche ſüdweſtliche und weſtliche Winde 

wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das 
Signal: „Südweſtſturm“ zu geben, 


Sturm- 
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in der Rr. 20021 unferes Blattes befindet ſich ein 3 worden. Der Second Lieutenant Ismail 


* [Herr Oberpräſtdent v. Gohler] hat ſich 


geftern nach Königsberg begeben. 

* [3n Sachen des Handelsvertrages mit 
Rußland] hat das Borfteheramt der hiefigen 
Kaufmannſchaft ebenfalls eine Zuſtimmungsadreſſe 
an den Reichskanzler gerichtet. Wir werden den 
- derſelben in der nächſten Nummer mit- 

eilen. 

* [3ur Sonntagsruhe.] Zür den Kreis 
Danziger Niederung iſt in Ausführung der neuen 
Regierungs-Berordnung über die Gonntagsruhe 
Folgendes beſtimmt worden: 

An denjenigen Sonn- und Zeſttagen, an welchen ge. 
feblid eine fünfftündige Beſchäftigungszeit zuläſſig, iſt 
in allen Ortſchaften des Kreiſes der Derkauf von 
Back- und Conditorwaaren während der Nachmittags- 
ſtunde von 4 bis 5 Uhr und der ſtehende Milch- 

andel während der Nachmittagsſtunden von 4 bis 

Uhr; an den erften Feiertagen des Weihnachts. 
Ofter- und Pfingſtfeſtes der Kandel mit Colonial⸗ 
waaren, Blumen, Tabak, Cigarren, Wein und Bier 
in den Amtsbezirken Pröbbernau, Groſchkenkampe, 
Einlage, Heubude, Reichenberg, Bürgerwieſen, Wohlaff, 
Gottswalde, Käſemark, Gr. Zünder und Trutenau 
I der Vormittagsſtunden von 8 bis 9 und von 
11 bis 12 Uhr, in den Amtsbezirken Stutthof, Stegen, 
Paſewark, Weichſelmünde und Zugdam während der 
Bormittagsfiunden von 8 bis 9½ und von 11½ bis 
ae der Milchhandel Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
geſtattet. 

* [Bon der Weichſel.] Heute Mittag iſt auf 
der unteren Nogat Eisgang eingetreten, und 
zwar von Einlage abwärts. die Waſſerſtände 
haben ſich nicht weſentlich geändert: Piechel 3.62, 
Marienburg 3.14, Marienauer Wachtbude 4.10, 
Wolfsdorf 4,28 Mtr. Der Neuereihe'ſche Ueber- 
fall iſt am oberen Ende geräumt und zieht jetzt 
kräftig Waſſer. 

Auf der oberen Weichſel fällt das Waſſer an- 
dauernd. Heute wird per Telegramm aus War- 
ſchau 2.06 Meter Majjerftand gemeldet. 

[ Vaterländiſcher Frauen- Verein.] In der heute 
Mittag unter dem Vorſitze der Frau Oberpräſident 
v. Goßler im Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes ab- 
gehaltenen Generalverſammlung des Paterländiſchen 
Srauen-Bereins für die Stabt Danzig erſtattete 
zunächſt der Schriftführer, Herr Negierungsrath 
Dr. Kühne, den Derwaltungsbericht. Es wurde 
dann beſchloſſen, die Verleihung der Corporations- 
rechte nachzuſuchen und demgemäß das Statut 
einzurichten. Aus Raden en Surat ſind aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden Frau Nisbeth und Frau 
Oberregierungsrath Bühlers. An ihrer Stelle wurden 
Frau Oberregierungsrath Rathlev und Frau Polizei- 
Director Weſſel gewählt, außerdem für eine frei- 
gewordene Vorſtandsſtelle Frau Stadtrath Samter. — 
Ende Mai ſoll im Franziskanerkloſter ein Bazar ab- 
gehalten werden. 

*I Weſtpreußiſcher Fiſcherei-Berein.] Bekanntlich 
werden von dem weſtpreußſſchen Fifcherei-Berein u. a. 
auch für Erlegung von Siſchottern Prämien gezahlt. 
Dem Antrage auf Bewilligung der Prämie iſt die von 
dem Balg des getödteten Thieres abgetrennte Naſe 
in trockenem und geruchfreiem Zuſtande beizufügen. 
Auf Wunſch machen wir auf dieſe Bedingung beſonders 
aufmerkjam, da dem weſtpreußiſchen Fiſcherei-Verein 
ſehr oft mit dem Antrage auf Prämiengewährung die 
verſchiedenſten Körpertheile von Ottern als Belegſtücke 
vorgelegt ſind und einem ſolchen Antrage natürlich 
nicht entſprochen werden Rarn, 

* Ptos beim Militär.] Der Commandeur 
der 35. Divifion, General-Cieutenant v. Kezewski in 
Graubenz iſt in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und ihm der 


ER (eas iy nderung.] Regie- 
us- un wanderung. 

rungsbezirk Marienwerder vom November 1891 bis 
Januar 1892 1479 Perfonen und vom Auguft bis Ok- 
tober 1892 457 Perſonen dauernd die . verlaſſen 
haben, belief ſich die ber en erung für 
die drei Monate November 1892 bis Januar 1893 nur 
auf 679 Perſonen, von welchen 459 der deutſchen, 220 
der polniſchen Nationalität angehörten. Bon früher 
Ausgewauderten find 30 Perſonen, zur Hälfte Deutsche, 
zur Hälfte Polen, in die alte Keimath zurückgekehrt. 

* IFortbildungsſchule.] Die Mitglieder des Cura- 
toriums der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 
werden morgen Abend die hieſige gewerbliche Fort- 
bildungs- und Fachſchule beſichtigen. 

* [Unterfudung von Burgwällen.] Die pro: 


vinzial-Commiſſion für die Verwaltung der Pro- 
vinzial⸗Muſeen beabſichtigt demnächſt alle in unſerer 

rovinz vorhandenen Burgwälle (Schloßberge, Schweden⸗ 
ſchanzen) unterſuchen zu laſſen. 

* [Diebftaht.] Das Dienſtmädchen Mathilde M., 
welches ſeit November v. J. im Dienft bei dem Gait- 
wirth L. in der Käkergaſſe ſich befand, hat denſelben 
u verſchiedenen Malen beſtohlen. Es wurden geſtern 
bei ihr noch Sachen im Geſammtwerthe von 57 Mk. 
vorgefunden. Die M. wurde verhaftet. 

*Schwurger icht.] In der heutigen Sitzung kam 
die Anklageſache gegen den Sattler und früheren Nacht- 
wächter Eduard Remus aus Güttland wegen Brand- 
ftiftung zur Verhandlung. Der Angeklagte, welcher im 
Alter von 37 Jahren ſteht und ſchon einmal wegen 
Körperverletzung vorbeſtraft iſt, wird beſchuldigt, in 
der Nacht vom 5. zum 6. Januar d. Js. einen dem 
Guisbefiker Wannow in Giitiland gehörigen Stroh- 
ſtaken von ca. 40—50 Zuder vorſätzlich in Brand ge- 
ſteckt zu haben. Remus beſtreitet auf das entſchiedenſte 
feine Schuld. Die Anklage baut ſich auf einen Indicien- 
beweis auf, bei welchem ein in dem abgebrannten 
Giaken am nächſten Morgen aufgefundener Faufthand- 
ſchuh und die Spur eines mit einem Spaten verſehe⸗ 
nen Stockes und eines mit einem Kufeiſen verſehenen 
Stiefelabſatzes die Hauptrolle ſpielen. Alle drei Gegen- 
ſtände ſollen dem Angeklagten gehört haben und liegen 
heute als Beweisftüke vor. Serr Wannow giebt den 
Schaden, der ihm durch den Brand des Stakens ent- 
ſtanden, auf cg. 1000— 1100 Mk. an und bekundet 
gleichzeitig, daß die kleine Tochter des Angeklagten 
bei dem Lokaltermin auf wiederholtes eindringliches 
Befragen den gefundenen Handſchuh ausdrücklich an 
verſchiedenen Eigenthümlichkeiten, fo 3. B. einem Flick, 
als ben ihres Vaters erkannt und . habe. 
Daſſelbe jagt auch der Gemeindevorſteher Bulcke aus. 
Das Motiv wird auf Rache zurückgeführt, da Herr 
Wannow den Contract mit dem Angeklagten 
in ſeiner Eigenſchaft als Sattler gelöſt und ihm 
ſpäter die Beſchäftigung ganz entzogen hakte. 
Bon den Arbeitern Siech und Schakanowski wird be- 
kundet, daß Remus in der Brandnacht zweifellos feinen 
unten mit einem Spaten verſehenen Stoch und feine 
Stiefel, die an den Rone mit Hufeiſen beſchlagen 
waren, getragen habe. iech verfichert ferner, dafı 
der Angehlogte fic) von ihm einen Kandſchuh für die 
rechte Hand habe borgen wollen, da er den eigenen 
verloren zu haben erklärte; Schakanowski 
mit vollſter Sicherheit den auf der Brandſtelle gefun- 
denen Kandſchuh als Eigenthum des Remus wieder. 

* (Sonata per ant in Marienburg] Zu der 
Schulprüfung der 1 in Marienburg, 
die morgen ftattfinden ſoll, werden ſich Frau Ober- 
mer v. Goßler mit mehreren Damen dorthin 

egeben. 

IPolizei-Bericht vom 15. März.] Verhaftet: drei- 
zehn Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 8 
trunkener. — Geſtohlen: 1 dunkelblaues Wollkleid, 
ſchwarzes Jaquet. — Gefunden: 1 Pfandſchein, 
1 Cigarrenſpitze, 1 Schlüſſel; abzuholen im Fund- 


ma 


bureau der königl. Polizei-Direction. — Berloren: 1 


Kronen-Orden 1. Klaſſe mit Schwertern am Ringe ver- 


Be 55 ne 
ährend im =) 


erkennt 


Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Be- 


temonnaie mit 24 Mk., 1 Portemonnaie mit 
ein; abzugeben im Jundbureau der königl. 
jei-Direction. 


Aus der Provinz. 

DO Eibing, 14. März. In Betreff der Gonntagsruhe 
im Handelsgewerbe hat die hieſige Polizeiverwaltung 
(in Ausführung einer diesbezüglichen Beſtimmung des 
Kerrn Regierungs- Präfidenten) für unſere Stadt Fol- 
gendes beſtimmt: I. Die Pauſe für den Hauptgottes- 
dienſt an denjenigen Sonn- und Feſttagen, an welchen 
die Beſchäftigung von Gehilfen ꝛc. zuläſſig iſt, wird auf 
die Zeit von 9½ bis 11½ Uhr Vormittags feſtgeſeht. 
II. Für die 4 Sonntage vor Weihnachten, ſowie für die- 
co 2 Sonntage, welche in die Jahrmarktszeit 
allen, wird die Beſchäftigungszeit um 3 Stunden und 
pe von 3—6 Uhr Nachmittags erweitert. III. An 
enjenigen Sonn- und Jefttagen, an welchen gefeklid, 
eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt, wird 
auch a. der Verkauf von Back- und Conditorwaaren von 
3 bis 4 Uhr Nachmittags, b) der ſtehende Milchhandel 
von 3—5 Uhr Nachmittags freigegeben. IV. An den 
erften Feiertagen des Weihnachts-, Oſter- und Pfingſt- 
feſtes wird a. der Kandel mit Colonialwaaren, Blumen, 
Tabak und Cigarren, ſowie mit Wein und Bier wäh- 
rend der Zeit von 7½ bis 9½ Uhr Vormittags, b. der 
ſtehende 1 verás während der Zeit von 3—5 Uhr 
Nachmittags geſtattet fein. — Borgeftern Abend brannten 
in Neuſtäbterwald das Wohnhaus und die Schmiede 
des Schmiedemeiſters Eichloff nieder. — Im Dörbecher 
Wald wurde die Leiche eines ſcheinbar den wohlhaben- 
deren Kreiſen angehörigen Mannes aufgefunden. Da 
bei der Leiche Geld-, Werthſachen und ein Revolver 
aufgefunden wurden, ſo dürfte dem Anſcheine nach ein 
Selbſtmord vorliegen. 7 

* Der Stadt Graudens ift zur Aufnahme einer vier- 
procentigen Anleihe von 300 000 Th. für Verbeffe- 
rung der Gasanfialt, a Piston Bau von 
Schulgebäuden ein allerhöchſtes Privilegium verliehen 
worden. 

Noſenberg, 14. März. In der letzten Siadtverord- 
netenverſammlung wurde von der Polizei-Derordnung 
betreffend die Abſchaffung der noch vorhandenen Ofen- 
klappen Kenntniß genommen. Ferner wurde der An⸗ 
Ie der Stadt an den weſltpreußiſchen Städtetag be- 
chloſſen. 8 

-hh- Lauenburg, 14. März. In Folge des 
Vorgehens des Kreiſes Stolp in der Sache der 
Kleinbahnen hat fic) auch in unſerem Kreiſe ein 
lebhafteres Intereſſe für ein Tertiärbahn-Project 
Lauenburg⸗Oſſechen⸗Schlochow bemerkbar ge- 
macht. Es handelt ſich dabei um die Derbindung 
unſerer Stadt mit den großen Orten des Areifes, 
die lebhaften Kandel und Derkehr mit fid 
Am 21. d. M. findet hierſelbſt in 


Der Magiſtrat iſt 
ſtatt 


berichten, 


reiten, 


als 
mit ebene 


anderen Freude ſchafft. 
tretende iat 


pe 

denen, welche geiftige 
as iden fa bemühen, gewinnt der hiefige dramaliſche 
Verein. Die geftrige Borlefung (bei der Mehrzahl der 
Leſenden eigentlich ſchon mehr freie Recitationen) von 
Sudermanns „Keimath“ bot eine Könnensprobe, die 
noch Erfreulicheres für die Zukunft erwarten läßt. 

Königsberg, 14. März. Der oftpreubiiche Pro- 
vinzial-Landtag wurde heute durch den Dberprá- 
ſidenten Grafen zu Stolberg-Wernigerode geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 14. März. Der Ballon „Humboldt“ iſt 
heute Vormitag kurz nach 11 Uhr trotz des regneriſchen 
Wetters an derſelben Stelle aufgeſtiegen, wo es neulich 
in Gegenwart des Kaiſers geſchah. Dieſer zweite Auf- 
ſtieg iſt wieder unter Führung des Premierlieutenants 
Groß in Begleitung des Dr. Berſon von Statten ge- 
gangen. 

Veit, 13. März. Aus Großwardein wird gemeldet: 
Die dortige iſraelitiſche Gemeinde erhielt aus Ant- 
werpen die Nachricht, daß Mori Scharf geftorben 
iſt. Er diente, wie erinnerlich, im Tisza-Eszlarer 
Drone zum Kronzeugen gegen den eigenen Pater. 

oritz Scharf erlernte in Amſterdam das Handwerk 
der Diamantſchleiferei; jüngſt flog ihm ein Diamant- 
fplitier ins Auge, wodurch er ſich eine Gehirnent- 
zündung zuzog. Zwiſchen Sohn und Pater halte ſich 
ein vollſtändig liebevolles Verhältniß wiederhergeſtellt. 


Schiffsnachrichten. 

Bremen, 14. März. (Tel.) Der Reichspoſtdampfer 
des Norddeutſchen Llond „Preußen“ collodirte geſtern 
Abend auf der Fahrt von Southampton nach Antwerpen 
im Kanal während dichten Nebels mit dem ruſſiſchen 
Dampfer „Peter der Große“. Letzterer ſank, doch 
wurde die geſammte Beſatzung gerettet, Der Dampfer 
„Preußen“ iſt mit Schaden am Bug heute früh auf 
der Schelde angekommen. 


Schiffsnachrichten. 

Rewnyork, 14. März. (Tel.) Die Hamburger Poft- 
dampfer „Ruſſta““ und „Kehrwieder“, von Hamburg 
kommend, ſind hier reſp. in St. Thomas, der von 
Bremen kommende Poftdampfer „Weimar“ iſt in 
Baltimore eingetroffen. 


Gtadiverordneten-Berfammlung 
am Freitag, den 17. März 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Orbnung: 

3 der Berathung der in letzter Sitzung un- 
erledigt gebliebenen Vorlagen. 

A. Geheime Sitzung. 

Erſte Lefung des Schul-Etats pro 1893/94. — 
Wahl a. von ſtellvertretenden Bezirksvorſtehern, — 
b. von Armen-Commiffions-Mitgliedern, — c. von 
Schiedsmännern. 

B. Oeffentliche nts e z 

Erſte Lefung von Etats pro 1893/94 a. des Kapital- 
vermögensfonds, — b. des Schuldentilgungsſonds, — 
e. der Feuerwehr und der Straßenreinigung, — d. des 
Polizeikoſtenfonds. 

Danzig, 15. März 1893. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 

Steffens. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. März. 5 
Weiten loco unverändert, per Tonne oe pon Kilogr. 
r. 


feinglaſig u. weiß 74 Gr. 33—150 3 
ochbu 745—799 Gr. 132—149 Mr. 
ellbunt T45—799Gr. 131—149 M Br. 125-148 
bunt 7145—7888r, 148. U Br.] M bez. 
otb 45—821 Gr. 128—148 MB: 


r 7 r. 

en MEE et, ee 8 8 123 M. 
unt li ar ir r. 

— freien Derkehr 756 Gr, 145 vt 


der Albertina | < 
ir Sorge, daß ein aus- | 


N ade Stellung unter 
Anregung und geiſtige Geniiffe | 


Aut, en 795,07 Junto, GA me 
ten erkehr r. ep 
125 M Br., 124 JU Gb. per Mal-Juni = pe 
Bes 138 fl OO, per Zart. uli rant 129.4 3 
r., on er Junt- “e 
128 M Gd D nt-Jult tran x. 


Roggen loco inland, matter, tranſit a 
Tonne von 1000 Nilogr | an ginn 
sa ver 714 Gr. inländiſch 116—117 M, tranfit , 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländi 
unterpolniſch 103 M. : AR 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 1184/2 JUL bez., 
unterpoln. 104 M Br., 1031/2 JA Gd., per Mai-Juni 
inländiſch 120 Al bez., do. unterpoln. 10512 JUL 
Br., 1041/2 M Gd., per Juni-Juli inland. 12212 
AN bez., per Geptbr.-Oktbr. inland. 1241/2 JUL bes. 

ne 7, Tonne von 1000 Silogr. große 674 Gr, 

eh. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 132—150 JM bez., 
roth 112—124 JU bez, ſchwediſch 110 M bes. : 
3 Der N ke raped arene. „eco 53 De 

ári-April 53 nicht contingentirt JU 
Gd., Mars April 33 M Gd. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


B Danzig, 15. März. 
ap Sey ig (H. v. Morftein.) Wetter: Veränderlich. 
— Wind: 8 
Weizen. Inländiſcher wie Tranfitmeisen bei kleinem 
Angebot ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für Jntan- 
2 
46 JU, für volniſchen 


1471/2 JU Gd., tranfit 125 M Br., 124 M Gd., Mai- 
E freien Verkehr 150 JU Br., 149 M Gd. 
tranfit M Br., 126 M Gd., Juni-Juli tranfi 
129 M Br., 128 JU Gb. Regultrungspreis zum freien 
Derhehr 195 M. tranfit 123 JU. . 

Roggen. Inländiſcher matter, Tranfit unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher 732, 738, 750 Gr. . 
756 Gr. 116 JUL, fiir polniſchen jum Tranſit 753 Gr. 
102 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ. 118/2 M bez., unterpolniſch 104i/2 
M Br., 1031/2 JU Gd., Mai-Juni inland. 120 JU bei., 
unterpoln. 1051/2 M Br., 104/2 SU Gd., Juni-Juli in- 
land, 1221/2 JUL bez., Gept.-Ohtbr. inländiſch 124½ Mt 
bez. Regulirungspreis inland, 117 M, unterpolniſch 


0 

Gerfte iit gehandelt inland. große weiß 674 Gr. 130 
Al per To. — Hafer inlánd. 130 M per Tonne 
bezahlt. — Genf polniiher zum Tranſit gelb 16 M ver 
50 Kilogr. gehandelt. — Aleefaaten weiß 65, 66, 72,75 
JU, roth 56, 58, 59, 62 JUL, ſchwediſch 55 JUL per 50 
Kilogr. bezahlt. — Meizenklete poln. mittel 3,50 JUL 
per 50 Kiſogr. gehandelt, — Spiritus contingentirter 
loco 53 6d., März-April 53 M Gd., nicht contin- 
gentirter loco 33 M Gd., März-April 33 MU Gd. 


Barjen-Depejden der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. März. 

Crs. v. 14. Crs. v. 1A. 
Weizen, gelb! 5% do. Rente 93,00 93,00 


151.50 150,50] 4 rm. Gold⸗ 


—Reutabrwafier, 55 März. Wind: W. 
Angekommen: Ida (SD.). Clagſſen, Condon, Güter, 
Geſegelt: Irſa (SD.), Carien, Kopenhagen, Getreide 

und Güter. 8 
15. März. Wind: W. 
Angekommen: Merlin (Sd.), Thomſon, Kopenhagen, 


= Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15, März. 
Morgens 8 Uhr. 


t 
Horizont dunkel. 3) Nachts Regen. 


ad, = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = G 
11 = beftiger Giurm, 12 = Orhan. 
Uebe rlicht der Witterung, 


8 
Ein tiefes barometriſches Minimum, ojímárts fort- 


8 
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8 
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wurde Nordlicht beobachtet. 
Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= ¿| Barom.- 

S| Stand Therm. Wind und Wetter. 

Ro mm Celfius. 

141 4 756,8 8,0 SW. flau; bewölkt, : 
1518 754,5 7,5 | BGM., flau; bewölkt, neblig. 
15112 7548 10,9 | MGM., lebhaft; bewölkt. 


or Redactenre: für den politiſchen Then und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Citerarifdes 
$. Ridiner, — den lokalen und provinjiellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatemo 
theli: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 

Vorziige: feines 


Chow ers 
Java Jae Aroma, absolute 


i it hohe Ergiebigkeit, dauernd den 
Rei us po Marke. A fufleh in allen besseren 
Geschäften der Consum-Branche. * 


behauptet in Folge 
seiner anerkannten 


April. Mai 

Juni-Juli 154,00 153,001 Rente 8490) 84,60 
Roggen | 5% Anat. Ob 91,20; 91,10 
April-Mai | 133,00 132,00| Una. 4% Erd 97.60) 97,50 
Juni-Juli . 135,70 134,70] 2. Orient.-A. 70 68,70 
Hafer £ | 4% ruñí. A. 80 98,20, 98, 
April. Mai | 144,00, 143,50} Combarden | 50,40 51,10 
Juni-Juli . „70 143,26) Cred.-Actien | 168,40 186,25 
Detroleum Disc.-Com.. 199,50 188,80 
per 200 th Deutſche BR. | 172,00 171,70 
loco. . | 19301 19,30) Saurahütte. 108,60 108,50 
Ribot ‘ Deſtr. Noten 168,70; 168,65 
April-Mai 50,50 50,90) Ruff. Noten | 215,85 215.60 
Gept.-Okt | 51,10) 51,30] Warſch. kurz | 215,40 215,00 
Spiritus Condon kur“ — | 20,42 
April-Mai | 34,60) 34,50) Condon tana} — | 20,33 
Juli-Auguſt 35,79 35,70] Rufitihe 5% 
4% Reichs- A. 107,50! 107,60} GM.-B. g. A. 77,90) 77,70 
3½ do. 101,20 101,30) Dam. Briv.- | 

ax do. 87,75, , ana .... Zen ur 
47 Confols | 107,50] 107.50 D. Delmübte) 91,00 91,00 
312% do. | 101,30) 101,30) do. Brior. | 101,00 101,00 
3% de. 87,70 O} Dav. G.-B. | 111-00 111,60 
3½ pm. Pfd. 98,80 do. G.-A.} 69,00 68,70 
3% weltpr. Ditpr. Südb. 

＋ 8 ave 4 A. 77,00 77,10 
O. e 97,78 — ge a 

ital. 9.5 58,1 ‚101 rh.A-A! 92,90 92.70 2% 
: > de TES DE 

Schiffsliſte. 


Stationen. | Fa | wind Wetter. | Ze 
Belimutlet 752 IM: 5 wolkig 8 | 
Aberdeen ) 742 SW 6 | better 8 
Cyriſtianſund 731 SO 5 Schnee 1 
Kopenhagen 141 Sw 8 | Dunit 5 
Stockholm 241 W 2 bedeckt 4 
aparanda 741 8 2 |batb bed. |—24 1) 
etersburg 756 89 3 Schnee —8 
Moskau 1756 fill — bedecht | —1 | 
CorhQueenstoron! 758 SW 3/balb bed. 9 | 
Cherbourg 7161 ¡GM 3 wolkig 9 
Gelder 756 SW 5 | wotkia 7 
Sylt 752 SW 4 Dunit 
Hamburg 756 ¡sm bedeckt 7 
eee, ia ae alas | tp 
eufahrwaſſer edech 7 
Memel 751 Dew 3\Nebel | 1 
Baris 762 SS 2 bedeckt 10 
Nüntter 728 SS 3! wolkia |. 
Karlsruhe 783 3 bedecht 11 |3) 
Wiesbaden 761 SW I bedecht 10 ) 
München 764 SW 1 Regen 8 
Chemnitz 760 S 2 bedeckt 10 
Berlin 751 SW 3 bedeckt 10 5) 
Wien | 763 | 2 beiter 11 
Breslau 760 Sm 2 bedeht | 9 
Sle d Alt 703 |MEW ? bedeckt 11 
Nina 765 8 wolkig 9 
x 766 flill — bedech 11 


— — 


54 


Jede Füllung tri 


ae mn Leonhardi’s Tinten ee 5 


waaren- eto. — 8 Prúfang. 
. Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. IE, ee week, 


n 1 Gute u. — weil bis zum letzten Tropfen klar. u. _vorschreibbar. — — a 


— — — . A aa A 


Ich empfing N ae 8 Sendung 


1892 


= Henn np 


os vorzüglich ſchöner bee 


Die Geburt eine: eines Anaben zeigen ee 
ergebenit a 
Dang. den 14. Aa 1893. 


Tattersall. 
Mittwoch, 4 a a 1893, 
Abends 8 Uhr, 


Nachruf. Concertreiten. 


“| Am 14. ds. Mts. verſchied nach langen 
A ſchweren Leiden der Landgerichts - Prafident, 


: Geheime Ober-Juſtizrath, 
| an 
ges eats alió anzu Herr Franz Drebs v. Schumann, 
jangen Ciber m “en eee ÉS nachdem er zwölf Jahre lang an der Spitze 
ur: unfere liebe Mutter, der hiefigen Gerichte geftanden. 


wiegermutter, Großmutter, 
Aegroßmulfer, Schweſter Schwä⸗ ih Mit reichen Geiftesgaben und umfang- 


Avollo-Gaal. 


Sophus Tromholt 


8 aus Chrijtiania: y 
4 populäre aſtronomiſche 
| Vorträge, 


gerin und Tante, die Wittwe > reichen Kenntniſſen auf allen Gebieten des 8 erläutert yA on groher 
Eliſabeth Krüger, Rechts hat der Derftorbene vorzügliche ä ca m lan Montes, den 20: Diary er.: 
geborene ROSES i Charaktereigenfhaften, ſtrenge Rectlickeit é Der Mond. 
er ee oe und wahre Ceutfeligheit gegen Untergebene lam Dienſtag, den 21. März er.: 
; Die Sonne d dle 
Hgfbetrübten QinteretienenenEl— oerengt und ſich dadurch die Gocactung Langgasse 45 bite ie bl | LA ma, 
— — 2 , arier.: 


Beerdigung findet eet: j 
= — e ee er ine, und Liebe aller Mitglieder der unterzeichneten Nees den 22. Mary 


terb ; Behörden und der Redtsanwaltimaft er- A ee yy or RSE VEN oa, 35 ae 8 
porn, e aus nae a werber. E | A a 
Die Erneuerung der Loofel te Jedesmal um 7½ Uhr Abends. 
zur 3. Klaſſe E Das Andenken an ihn wird bel uns weit fibonnementskartefürdAbenbe 
188. Ñ ónigl. Br cup. Q att eri le über fein Grab hinaus fortleben. benbe 
muß bei Detluft des Ancedhts| Danzig, den 15. März 1893. (7018 
bis zum 16. d. Mts., Abends Das Land- und Amtsgericht, 


SG 1 die Staatsanwaltſchaft und die 
Königl. Lotterie - - Einnehmer. 4 Rechtsanwälte. 


Nach e Praxis 
habe ich mich hier als : 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Ftihjahrs⸗ und Spmmer-Snion 


Original Pariſer und Wiener Modellhüten, ſowie 
Damen- und Kinder-Hüten, Blumen, Federn ꝛc. 


zeige ergebenſt an. 


RR Preiſe a 1,50 und 
a vas a 75 43, für 


Constantin Ziemssen, 


* auen e 
Danzig, . fe N * 
Zoppot, am Markt 


Apollo-Gaal. 


Gpecialarst 1 — Durch onl el aa meiner Geſchäftsräume und hervorragend Donnerftag, den 16. März er., 
A fiir Einem geehrten Publikum in Danzig und Umgegend tüchtige Arbeitskräfte bin ich in der Lage, das Vollendetſte in diefér Abends 7½ Uhr: 
innere, Nerven- und die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein Branche bieten zu können. C 
Sauikrankheilen ae, een Sede, Hermann Guttmann, | ena scene 
i i a ehnke 
miederaelafien und wohne be Gtellenvermittelung der Seeleute, Gan. 
Langgarten 112. aint e jetzt Langgaſſe Nr. 66, parterre u. erſte Etage. Filly Helbing 
2 101%, 4—€ Uhr. Danzig, 15, März 1893, Hochachtungsvoll : (Clavier). 
Santas im Mary 1888. J. H. Schultz, ; Max Busse 
Meere, 
€ Dr. Szag. — AAA Brogramm 


er Lau, 
. gaſſe 71, 

Deine ten-Handlun E 
Tiufihalien=Ceih-Anftalt. E 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
sünftigiten Bedingungen, 
Novitäten ſofort nach 
e 079 


anjigtefendunsen. : 


1. Gonate C-dur op. 109 von 
Beethoven. 
(für Clavier), 
2. a, Ch’io mai vi possa von 
Sandel, b. Freudvoll und 


leidvoll pon ee 


der letzten . 3. gester dus n von 


Hon Biolancelle), 


Geſchäfts-Eröffnun 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


Canggaffe Nr. 13 
in den Räumen der erſten Etage 


4, PE ourrée 8 v. Bah, 
(früher Cuttners shel Magazin) 
Junge Kaufleute 


| Weseler Kirchbau Celdlotter ie 

erhalten billi rr esponiien Con-]# Möbel⸗ Spiegel d silo A pl 24 t N 90 000 Mk. 5 E ES er 

e dee een en 
Ant! anne elk. . er E i 


Paul Zander, 
Breitgaffe 105", 


eröffne. S 
Es wird mein Beltreben fein, durch Lager Len dur 

guten Waaren aus den renommirtefien Berliner Fabriken 
und ſtreng reelle Bedienung bei billigſter Breisnotirun 
das Vertrauen ae geehrten Kundſchaft zu erwerben un 
dauernd zu erhalten. 


ſind zu haben in der 7. g. 2 von 


Expedition der Danziger Zeitung. _ 


DE a. Mande E reo vo 
7 0 ney von Franz. 


Gar 8 eſang). 


: Meilina- Hochachtungsvoll ; IF 5 — a 3, 2M. | Stehplatz 

Pomeranzen, Paul Kuhr jr. . e een 
e ina- Zur Beſichtigung des Lagers lade ergebenſt ein. H G tt onstantin Zlemssen, 

felt SONG Soe ermann Guttmann, ne et lt 


Apfelſinen, 


Weyfina- iltonen Der 


Otto Bosster OSB) Seluciped-Depaig 
E. Flemming, Danzig, 


Lange Brücke, Dampfboot-Anlegeplat, 
größte und ältefte Fahrrad - Handlung am Plat, 
empfient fein großes Lager diverſer Neuheiten ſeiner beliebten 

d leichtlaufenden Fahrräder für die Saiſon 1893. E 
Glechteilig empfehle als Generalvertreter die weltberühmten 


Opel- Fahrräder 


ift aus dem Magasin des Herrn 
ietzt Langgaſſe 66, Cipciinshn, hier. 


parterre und J. Etage. 
Vilheln⸗ Theater. 


: Folgende Artikel habe neu aufgenommen und unterhalte darin großes Lager 
von dem eleganteſten bis zum einfachſten Genre: Eigenth. u. Dir. Huge Meyer. 
Donnerſtag, Abends 712 Uhr: 


Tüll-Gardinen, Fächer, Regenf Wine Zum 25 fährigen 
In Corſets Dienft - Jubiläum 
habe den Alleinverkauf der Firma (6994 und Beneſiz 


„Cordiers fréres in Brüſſel“ . Ainet Tullh-Diriventen 


H. Necoſchewitz 
und seidmet fih dieſes Fabrikat durch plaſtiſch ſchöne Formen und außerordentliche Concert 
Haltbarkeit aus. 


d. geſ. Kap. N 128. Inf. Regts. 


römiſche Pflaumen, 
lag e 


Meſſina⸗Blut⸗Apfelſinen, 


E Spreiſen. ‘ 
reife Pomeranzen 2 Diverle gefahrene Rover und Hochräder, vorjährige Modelle, J. Élite. Feſt⸗ Vorſtellg. 
empfiehlt verkaufe um zu räumen billigft. * 2 
Illuſtrirte Preisliſten und gründlicher Unterricht gratis. raten: 3 PETRA ES, mit vollft. neuem Aünftl.-Ent. 


Mar Lindenblatt, 
Heilige Beiltaefle 131: ” 


Repargturen werden aufs ſorgfältigſte ſchnellſtens ausgeführt. ee uch 737 onen Fabrik., — nn 
6 rer 


Berf.-Derz. u. all, Weit. Plak. 
oder Engros-Beihäft Stetina 
1. Gtage, ift eine Wohnung 175 


—Ungartocin=Muction, Breitgaſſe Lr. 4. | ste Mopsune von] DANS GEL Stadttheater. 


Donnerſtag, ben 16. März a. c., Vormittags präcife 11 Uhr, der Exp. d. Ztg. erbeten. E 
erde ih In meinem Bureau Diettgate Au, de in Auttrage lp rre PERERA a line HER Diet innen 
Königl. Spediteurs Herrn K. Külſen wegen Annahme- erweise 7 i bel Das Ladenlokal Seg es eee een ns! 9 Operette. ; 


Delicaten : Röudierlads, 
Bratheringe, 
Kieler und Elb-Sprotten, 


Weichſelcaviar des Empfängers n elt p. P. ES 
an N itaaff itag: c Abon 
empfiepit biltistt OO] 60 Flaſchen ſüßen Ober-ungarwein, Sand. eb t befangen großen teller Nüuchener Löwen Löwenbräu en eee ee. fe 
A. W. Prahl, 60 Flaſchen Meneſer-Ausbruch fait y hicinere ene iit qu, r be Troubadour. Oper. Sier- 

7 Ft iio lr ler eres dafelbit 2 Tr. hach; Brodbänkengaſſe 44, auf: Zum letzten Male in diefer 


Breitgaſſe 17. 


chte Kieler Sprotten, 


friſchen N Näucherlachs 


40 Flaſchen Wermuth (Ungar) Bewerbungen ſind nur 
an den Meiſtbietenden gegen aleich baare Zahlung öffentlich ichriftich mitAnaabefrine- il Ein möbl. Simmer Cana. 


verſteigern. ric tn en an uns zu ite: Gillie e der, auf Men e 
it B berü re Galvator- fala P.P.D. Heimath. 
Joh. Jac. Wagner sohn. I Domnick & Schäfer. e Penton Servi 4 Schaufsiel. 
vereid. Gerichts. Zurator und Auctionator,_ Danziger Allgemeiner 


beite Tafelbutter Biers. ENO TE IA 
ing aE empfiehlt N 5 Ein, vorzüglich x faitig neues 4 Gliihen der Ge b 1 8 Carl Haffner. Ni een, DER, 
Pianino erichungen N, A. a wer e- erein 


“ alber zu Abends ¿wi 4 bis 5 Uhr mich 
Albert Gross, F. Gorezynski, (vert, Srauensafíe 29, 1 Zreppe. Esa u ilige 6 Si mit ihrem nario Beſuch 

Hl. Geiſtgaſſe 29. (7010 , OTI 3eu darunter, en r Keilige Geiſtgaſſe. EPH beehrten, werden um mieder- 
Russise ye E E — Hu 119. m Ein h a Geri een! ee Conteifion. J. Ka rdegen. Donnerſtag, d. 16. Mär; 1893, f y holten ela zur Entgegennahme 


Heute Anſtich Gaifon. -CavalleriaBusti- 


a th 4 2 Pte wünſcht die Behan Abends 8 u einer wichtigen Wide, a 
direh. Import, empfiehlt - ir Früh jahrs-Gaifon einer a ER Dame behufs ht, 
0 Derheirathung baldigſt zu mache 3 
171. ! Zinsen] 3. Generalveriammlung. re "Arnold Nahgel, 
"fielen Ofieelprolten, 11 Begic re eee ute Benſion . Reapenitisine ram Zit AAA “BA Cottey A 
i nna Graul bei liebevoller Pflege und 2. D SA Kohlen. len. 
Räucher lachs, I mopittin, Cangaalte 27". Stellenvermittelung. bel Mecenas er Schul 5 po Be ann Mi aliihe Unterhaltung. p 
Näucheraale eee 1, * sal ao w o En gros Én detail 
a : 160 000 | ne üchtige Monteure für Damp f- Anna Dah a Mot on Bortanbsmittie. | NB. bfenlurpe mit Bohelleit. ichleftfche u. engliſche - 
geräucherte Naränen iege Heine, Ta en, Keſſel u. A v. 1, April ab une 185 Neben eren unde alle Stück, m Birt el, Nuß u.Grus, 
ff. Caviar in, Reufabrimaller, e ene anlagen en bei dauernder us meros auch zu erfragen er Bis PA on = Siegelcinoglen 
bei J. Mitt, Büttelgaſſe 9 D áftig annGiedler, 0 Donnerſtag Abend Ste II. 
empfiehlt (6972 aufm. Porte . Grundft., idinite Actien-Getellichatt 8. poate, — 1 Der Vorſtand. ia Gómizdenopien, „ Beamish, 


ikettes, 
——— sat Fae oer 
nftation, a a 
Saus 8 3398 


Werander Heilmann Rady, 1018600 Ak glei ober e ___fandsberg a. W.. Der Borjtand. _ 
eibenrittergaſſe e ate Pi Tiel tee a en... 30 Sabre alt, pe ETE ARA 
= Ibenrittergafie 8. 11 wes te Er Fh + 8 raum. nen after Penſionat in Danzig. Dansiget, Hilger ten. Bock-Bierfeſt Be 


Neue Sendung ‘ 
Limb 6 E ffert t Donnertag, den 16. Má 5 franco 

EN u. weich, Such 80 und Bad einrichtung der red. bieler Sts. erbeten. |, E a 3 Haufe ee 8 Verſtand⸗ RS großem cart. Lud Sinmermann gag. 
tis, Fiſchmarkt 20/21. 


elche 

60 4 empfing und fehlt wegen Raummangels ſehr dilli die iefigen Dörings leere und Gaté, 

Nehring Nach 008 zu verkaufen, Mo l as, Ein j junger Materialiſt y al 9 0 ante Mil konnen engaffe 16, Um 9 Uhr Abends: Yan 
e Y 9 Betibedien im lf gun Treppen Y noch bis 1. April in Stellung Aufnahme. (avier- Humoritt. Ieberrafchungen 
fboo a Bettdechen in Aru Dittet um weiteres Enge ement. unterricht u Sa AN im maple. ee — e 

neu h. 155 Per er. verh, 2 a andarbeit) find bill. +, verk.] Adreſſen unter Nr. 7033 in der Frau Wilhelmine Tietgher, „Eisbein mit Gau „gratis. 

Globed, Berlin erh 128. ollweberaaſſe 29 im Laden. Expedition d Zeitung erb. Heiligeaetitaatle Rr. 126, 2. Gtage. ind außer bony eo Anfang 7½ Uhr Abends. 


Druck und Berl 
von A. W. Kafemann in Danis 
Hicri eine Beilage, 


V 


sc 


e 


ae von A i 


' 


/ 


/ 


Dotterkuchen 64, Hanfhuden 69 JUL bes. — Wei K * 


per 1000 Kilogr. e grobe 73, 
Spiritus per 10000 L 
521/y J 


contingentirt 33 

gentirt 331/14 JUL Gd. 

Getreide gelten traniito. 
Stettin, 14. März. 


loco 133—138. 
— — u 70 
efter, mi 
33,00. ver Auguft-Gept. 34 
Berlin, 14. März. 
April-Mai 
151,50—152—151,75 
SER 155,75—156—15 
124—132 JUL, 
per April-Mai arn 131,5 
133,50—133,25— 
bis 134,75 WM, 
Okibr. 136,25—13 


Getreidemarkt, 
unveränd., 145—148, per April. Mai 149,00, ver Mai. Juni 
150,50. — Roggen loco unveränd., 123— 125, per April- 
Mai 127,50, per Dai-Juni 129,50. 
— Riibsl loco ruhig, per April-Mai 
per E -Ohtbr. 51,20. 
Eoniumiteuer 34,20, per April-Mai 
0. — Betroleum loco 9, 15. 
Weizen loco 144—155 M, per 
150,50 157 75—150,50 Al, per Mai-Juni 
M, per Juni-Juli 152,75—153 
JA, per Juli-Augult 153,75—154—1 53,75 JUL, per Gept.- 
55,50 M. Roggen loco 
guter 8 128.50—130 JUL a. B., 
2 JUL, per Mai- Juni 


ner 1 1 — 


74,50, dünne 


iter ohne Faß loco contingentirt 
Gd, nicht contingentirt 321/2 JUL Gd., 
nicht contingentirt 321/4 J Gd. per Frühſahr ncht 
Gd., per Mai-Juni nicht contin- 
— die Notirungen für ruffiihes 


Weizen 


o mm. 


33,50 JUL, per Juni-Juli 135—134,50 
M, ver Geptbr,- 
— Safer loco 139—156 


M, mittei und Bere 95 e 142—14 


7 und uckermärk. 143— 


cher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 1151 
ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 1 
JUL, ver April-Mai 143,50 M, per Mai- 
Juni 143, u JL per Juns-Juli ¡> 

Mais 122 JU, 
JU, per Mai-Juni 107,50— 
107.75 M, per Jum-Juli 107,50—107.75 M, per Juli- 
pro 107,50—107,75 1 Geptbr.-Ohtbr. 109,25 M. 


per Mär; 144 


143,25—14 
per eel 2 46800 


— Gerſte loco 115—17 
Mär; 19,75 M. 
19.50 


M. Erbfen loco „Sutlerwaare 135 bis 146 MN. 


146 
147 JUL ſchleſiſcher, böhmi- 


loco 109— 


— Kartoffelmeh 


Trockene Kartoffelſtärke per März 
M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Mär; 10,70 


per Mär; 


Spiritus loco 


e 151—205 


— | bis 19,50 M, Nr. A is 00—15 O JM. — Roggenmebl 
Nr. 0 u. 177 0 M, #. Merken 19,30 
per März 7400 . per har April 17,10 per 


April-Mai 17% M, per Mai-Juni 17,35 M., per 
Juni-Juli 17,50 M. — Petroleum loco 19,3 M. 
Nüböl loco ohne Faß 50,2 M, per April-Mai 50,4— 


50,9 Jl, per Geptbr. - Oktbr. 51,1—514—513 JU. 

toco | — Spiritus ohne Fak loco unveriteuert (50 JÁ) 55,2 
JUL, loco unverfteuert (70 JU) 35, Mg per März 
342—34.4 AN, per DMiarz-April 34,2—344 JU, per 

Hafer | April-Mai 34.4—34,5— 34,5 AM, per Mai-Juni 34.6— 


34.9—34.8 M, per Juni-Juli 35,0—34,9—35,2 M, 
per Juli-Auguíí 35,5—35,8—35,7 
Septbr. 35,7—36,2—36 JUL. 
Mtagdedurs, 14. März. Suckerberimt. Kornzucker 
ercl,, von 92% 15,90, Kornucker excl., 88 
Rendem. 15,10, Nachproducte excl., 75% Rendement 
12,25. Gtetia. ii I. 28,00. Brodraffi- 
nade II. Raffinade mit Faß 28,25. Gem. 
Melis J. mit 305 26 „75. Jeſt. Robzuder J. Broduct 
Ente f. a. B. Hamburg per März 14,421 Gb., 
14,50 Br., per April 1450 Gd., 14,52 ½ Br.. per 
Mai 14,65 bes, 14,67¼0 Br., per Juni 14,75 bez. 
und Br. Rubia, ſtelig. 


Danziger Mehlnotirungen vom 15. März. 


M, per Auguft- 


dd 


Weigenmeht per 50 Sloss, 8 15,00 u — 
47 AR, feiner Extra juperfine 5 000 13, —  Guperfine Nr. 10 
48—-151 M a. B., J — Fine Nr. 1 9, Bo . ine r. 2 7,50 M 


1 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 

Noggenmehl per 50 15 Extra . Nr. 00 

1,50 M — Guperfine Nr. O 10,50 t — Miſchung — 0 
und 1 9,50 JUL Fine Nr. 18,20 M — Fine Nr. 2 

M — Sarotnetl 7,50 M — Mehlabfall ob 

Schwarzmehl 5,60 JM 

Kleien per 50 Riloar. Weizenkleie 4,60 M — Roggen- 
kleie 4,60 M. 

Graupen per 50 Rilogr. Berlgraupe 18,50 M — Seine 
mittel 16 ‚00 M — Mittel 1 


1. per 


4,00 M— Drdinäre 12, 09 A, 


3 Nr. 00 21,25 + 


Grünen per 50 Rilogr. 
Re Nr. 115,00 JUL, Mr. 2 13.50 


Weizengrüt 


— Haferaribe 15,50 JUL. 


Bojen, 
Zeitung“.) 
vorhergeſagt, 


brikant, 


14. März. 


Wolle. 


zum Einkauf von Wollen 


waſchene und 300 Centner ungewaſchene Wolle. 


Neudamm 


125—132 Mark verkauft. 
Gunſten der Käufer, doch glaubt man an eine 


rung, 
hirt und zwar 


Ausſicht. 


wurden 300 Centner feinere Tuchwollen zu 
Preiſe ſind immer noch zu 


falls ſich der Bedarf von Rußland für unſere 
Wolle noch mehr zeigen ſollte. 
Wollen wurden in letzten Tagen große Poften contra- 
Produ- 
centen find jetzt ſchon mehr zum Verkauf gewillt und 
fieben größere Abſchlüſſe noch für nächſte Tage 


zum Preiſe von 40—45 Mark. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


2 en 14. Märı. 


: NW. 


zo drei Mohren. Hoffmann a. Berlin, Ingenieur. 
v. Poblocki a. Carthaus, Rechtsanwalt. Weinberg aus 
Lauban, O. und 


Wetter: 
Fremde. 


e 1350 JU — 
JU, 


(Originalbericht der „Danziger 
Wie in meinem letzten Berichte es richtig 
haben ſich die aviſirten größeren Käufer 
am hieſigen Platze 
funden und zwar erſchienen: ein größerer Zorfter Ja- 
welcher 300 Centner ungewaſchene und 200 
Centner gewaſchene Wolle vom hieſigen Lager entnahm; 
ferner ein ruſſiſcher Fabrikant kaufte 500 Centner ge- 


In ungewaſchenen 


Waſſerſtand: 2,86 Meter über 0. 
trübe, vermiſcht mit Regen. 


Leop. Schweitzer, Lehmann, Großmann, 


Waſielewski a. Wittenberg, Wiemann aus Magdeburg, 


Nr. 3 | Kaufleut e > 


Modernste 110 ſolideſte lleberzieherſoff, 


Coating, Loden, Cheviots und Melton 
41.75 Dih. bis 8.75 Mh. per Meter 
verſenden jede belichiag ei inselne Meterzahl direct 

rivate 
Burkin-Fabrik-Depöt Oettinger & Co., 
Frankfurt a. 


einge- 


Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


ER Annoncen-Erpedition 


der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen 


G. E. Daube u. Co. 


Central-Bureau: Frankfurt am Main. 
Bureau in Danzig: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 13. 


Verſicherungsſache. Mit dem Februar dieſes Jahres 
hat das Bankvermogen der Lebensverſicherungs- 106 
Erſparniß- Bank in Stuttgart die ae von 
Millionen M erreicht. Darunter befinden fich 47 nitions 
Extrareſerven. Dieſes Refultat wurde erreicht in 39 Jahren, 
vor welchen die Bank völlig mittellos ins Leben 
treten iff. In die er Zeit wurden 98 Millionen JUL für 
fällige Berficherungsjummen und an Dividenden den Ber- 
fiherten ausbezahlt. Das Bankvermögen iſt, wie dies bei 
den deutſchen Cedensverfiderungs- Anitalten überhaupt 
die Regel iit, in der Hauptiache in Hypotheken angelegt. 
Dieje Art der Anlage ift gewiß dem Gebrauch der aus- 
ländiſchen, z. B. amerikanifhen und öſterreichiſchen Ge- 
ſellſchaften, welche ihr Vermögen in dem Cours unter- 


Beffe- 


in 


Kaſchewski a. Berlin, rauf a. Regensburg, Frank aus | worfenen Merthpavieren anlegen, en. Die 
Wien, Kunze a. Dresden, Kamm a. Breslau, Piſchalla | deutſche Lehensverſicherung zeichnet fido auch in dieſem 
a. Pirna. Kotthof a. Deichede, de Boon a. Aachen, wichtigen Bunkte vor dem Auslande vortheilhaft aus. 


Die heutige Borie eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courfen auf ſpeculativem Gebiet. 


Pie von den fremden Börſenplätze 


Wien, gewannen aber h 


ruhig, gewann aber bel Gelegenheit einiger Schwankungen für einzelne Ultimomerthe größeren Belang. 


en vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich 
ier keinen dauernden Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 


günſtig, beſonders aus 


Im Ver- 


laufe des Bouse: lawadte fid die Geſammthaltung in Folge von Realifirungen und ſpeculativen Derkäufen ab, 


doch trat gegen Schluß der 


Borie wieder eine mäßige Befeſligung hervor. Der Rapitatsmarkt wies ziemlich fefte 


Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Ane 


Berliner Fondsbörſe vom 14, März. 


leihen ziemlich 


feít, 3% etwas beffer, 


3½ 5 unbedeutend abgeſchwächt. 


Fremde, feſten Zins tragende Papiere 


konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten; Italiener und ungariſche Goldrente etwas anziehend, kuſſiſche 


Anleihen feſt aber 


till, 


Noten nachgebend. Der Privatdis ont wurde mit 134 % notirt. 


Auf internationalem 


Gebiet gingen öſterreichiſche Crebitactien zu etwas höherer und ſchwankender Notiz recht lebhaft um; Lombarden 


anfangs feſt, dann avgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahnactien ſchwankend. 


papiere ziemlich behauptet. Montanwerthe anfangs feſter, ſpäter ſchwankend und nachgebend. 


Bankactien ziemlich feſt. Induftrie- 


Grunditeucr-Reinertres: 1047 
Thaler. 


0 Ambelteuer-Ruttungsmertb| "y 


Die zur Hebung kommenden 
Hnpotheken bleiben ſtehen, daher 
nur ca, 

Roni 


Wore, — x a 1893. 
aban 


Rechtsanwalt peat Notar. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt in hieſiger 
Stadt vorerfi ee Tiefbrunnen 
ES errichten. Nach gelungenem 

erſuch wird mit der Anlegung 
weiterer Brunnen vorgegangen 
werden. Die zur Verwendung 
kommenden Röhre müſſen eine 
lichte Weite von mindeſtens 94 
mm. haben und durchweg ver- 
zinnt ſein. Der Brunnen muß 
klares gutes Trinkwaſſer, deſſen 
gute Qualität durch Analyſe feſt. 
zuſtellen iſt, liefern, und zwar 
50 Liter per Minute bei ununter- 
brochener Aſtündiger Benutzung 
des Brunnens. 

Die — — des Brunnens 
muß durch ein normal ent- 
e 14jábri y Sind er- 
folgen können. Bezahlung 
erfolgt mit ½ der erweiterten 
Summe nach geſchehener Ab- 
nahme, während 1/5 drei Jahre 
9 als Caution gegen 5% 

inſen ſurückbehalten werden. 
Während der Garantiezeit von 
3. Jahren hat der Unternehmer 
ſämmtliche Reparaturen an den 
Brunnen ohne Entſchädigung 
auszuführen. 

Wir erſuchen geeignete Unter- 
nehmer um Einreichung verfiegel- 
ter Offerten bis 31. März d. 

Marienburg, d. 12. Mär: 1893. 

Der Magiſtrat. 
Dit! am 1. des nächſten Monats 
ren Pfandbrief-Coupons 


ne PER Grundſchuld-Bank 
werden von heute ab bei uns 


Paste. .. 15. Din 1893. 
a ie 
7038) _ Bankgeii ies 
ie Deutſche Hnpothekenbank 
DY in Meiningen 1 erit- 
itettige Darlehen nach Danzig zu 
y nn — urch ihren Haupt- 


ihe Dinklage, Breitgaffe 119’. 


35 009 Mk. erforderlich. E 


Th. Bertling. 


DefelerOrigina 


leich 


wieschlechterAp 


und sicher die 


deren vorzü 


und urtheile, 


apotheke, 


A. 


Altſtädt. Graben 


CETTE 
Weſeler Geld⸗ Laiterie 


Ziehung beſtimmt 16. Ma 
Haupttreffer 90900, 40 00 A. 007,7, 
vote a 3,50_M 
Hermann Lau.Langgafie7l. 


Cotterie-Loofe: 


Antheilſcheine a 10 
Marienburger a 3 
Königsberger Pferde 
Treptower Silber a 1 “ 
Ruhmeshallen a 1 M. 

Feller jun., Cotterie- Gesch ent 
Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng. 


lutarmuth uf 


diese lästigen Krankheiten mit 
allen ihren üblen Folgezuständen, 


Verdauung, Kopfschmerz, 


Schlaflosigkeit und allgemeine ES 
Schwäche etc, beseitigen prompt Y 


Kölner Klosterpillen | 
liche Wirksamkeit 2 


sich seit vielen Jahrzehnten tau- & 
sendfach bewährte. Man probire Y 


In Danzig in der Elefanten- : 
(1942 


Ingeslihthelertoren 


zur Erhellung dunkler Räume 
empfiehlt 


Meyer, 
Jopengaſſe 58. Ziegengaſſen- 


Alte Gachen rü 


1fund ganze Nachlaſſe kauft J. Es wünſcht pafíente 9 


in 1892 traten hin. . . . ... . 


und es ſchieden aus durch: 

d. . 2 Berfonen 
Kündigung + 19  „ 
Ausſchließung . 135 22 


zu haben bei 


13,254 sal 
in 50 Nrn. 


u 1 Jn 
5495 


1. Schüssler. Elsner. 


Erhielt foeben nod) eine kleine Anzahl 


sucht 


petit, schlechte 


Hierzu erklären wir, daß die von uns hergeſtellte 


Schutz- 
marke. 
Per ® 
Schach- E 
tel 5 
MK150. $ 
Erhält- 
lich in HA 


pe Zeit die weitaus befte und gehaltreichſte 
an ty ar im Handel vorkommenden 
alſo sax? die & 
trifft. Dies zur Richtigſtellung. 


eu. 


7002) 


(6960 


B. Henle in Nürnberg 
sandgeschäft. 


an gr 1 Jahre, 
Derm, 


64, 213, U. 3. erase erlin 49, miethen, 


Die Mitgliederzahl betrug ult. Desember 1892 1915 8 


Za 


1936 Perſonen 


268 


alfo ult. Dezember 1892 Beſtand 1668 Perſonen. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
Pohlmann. (7008 


Weſeler Geld- Lotterie. 


Looſe d 3 Mark 50 Pfg. 


Hauptgewinn 90 000, 40000 Mk. 
us Ziehung bestimmt morgen! “CX 


Hermann Lau, fanggaffe Nr. 71. 


Bon der Firma § Henkel & Go. wird in letzter Zeit ein Inſerat 
verbreitet, worin vor Nachahmungen ihrer Bleichſoda gewarnt 
wird, da dieſelben meiſtentheils gänzlich werthlos fein follen, 


Union-Bleichsoda 


hiermit nicht gemeint fein kann, da durd die wieberholten Unter- 


Firma 


Allein $ fuchungen gereibeter Chemiker, deren Gutachten 
een Kenkel & Co. auch vorgelegen hat, feltaeftellt ift, daß 


Union-Bleichsoda 


Marke aller in 


Bleichfoda’s iit, 


Kenkel’ihe Soda, an Güte und Gehalt, 


Soda-Fabrik „Union“, 
Ploen in Holftein. 


Engros-Lager bei Herrn A. v. Tadden, Danzig» 
> Es Die bestem und daher billigsten 
Triumph-Wásche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen v. Mk. 25 an, 
Wasch- u. Wringmaschinen 


vers. feanco u. Garantie für volle Leistungsfahigk, i 
Fabrik und Ver- E 
Iustr, Preisliste gratis u. franco. kraft, 


Garcon-Logis 
a, Nah. Heilige Geiſtgaſſe 94 


zu ver- 


— * 
u, 


ee 


Engliſch Porter 


von 3 = & Co., 


von Baß & Ses Ke > onden⸗ 
Graetzer Bier, 
gut mouſſirend, 
Malz * 
bag oy rau” 

Königsbg. ichbolderbräu, 

in vorzüglicher Qualität, 

empfiehlt (6862 

N. Pawlikowski, 


Kundegaſſe Nr. 120. 


Florentiner⸗Fite 
jum Waſchen, Färben etc. er- 
bittet rechtzeitig (6320 


August Hoffmann, 


Strohhutfabrik, 
_ Keil. Geiſtgaſſe Nr. 26, 


Li ei GS Nae So DEN RE ET] 
6. Brandauer € 6°: 


Neue Serie Federn in 
a nen: 


Jeder der vier Hirtograde lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Pa ee. 
rr bei S. Liwenh 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


weit über 


und Mäuſe 
Ratten vertilat man 
Le lo mit 
22 erg's gi — — 
Nattenkuchen““. 
garantirt. Ueber 1000 Mel 
belobt. Borrathig in Schtl. 

a 50 JÁ und 1,50 JU 

th der OE pat RE 
Breitgaffe 131/32. (7020 


(eine febr gut erhaltene Dampf- 
ma 1 von 2—3 en 
Jahre alt, fowie ein 
brauchter, guter, großer Bla = 
bats find billig zu verkaufen. 
eubaher, Danzig, 


6 
(1005 Aupferihmiede und Geibaicherei. Graudenz, Langeſtr. 20. 


Deutſche Fonds. ER Rum müche 5 an | 5 en Cotterie-Anleiben. T 3injen poe us gar. 7 . gen Bank- und Induftrie-Actien. 1891, ou Wert eee nt 23.9 20 12s 
gre ges aie Fasz 10120 Türk . 92.70 | Bab. Drämien-Anl. 1867 | 4 140,10 Tarach Sun en RN. 3 Y 95,20 Berliner a ig 1810 93 2 Berlin. Bappen-Zabrik. | 89 9.8 8 Bh 
Be 87,75 | Türk. conv.1% AntLa.D, |1 22,00 | Baier. Brámien-Anleibe | 4 | 142,75 Deitert. Fravu.-Gt... 5 — Berliner Handelsgei. . 151,30 7½ | Wilheims hütte 60,00: qe 
gende Anleihe .. 181.35 * 8 . 2 79.30 Jenn re en 35 135855 + do. Nordweitbahn. oe A a u. Hand.- A. 10230 ar Sberſchleſ. Eiienb.-B.. .| 56,00) 2 
— who 3 5 , . ente .... 5 ’ f do. Cit. 3 = nee 00 | 
do. me.. 78,90 | Hamburg. 50 thir. -K 3 | 136,30 Brest. Discontbank > : 103,00 | dy, Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Stare o :. 3 150.50 Sriech. Geldent v. 1896 22.00 Jin Pie be Seel. % 8822 Reicenb-Dardub. . 92 83-10 | Dansiger Deinatbank - 134-50 5 A 
„ Mezzanine 6 75 Belter Coote e qe 129,25 | Ruff. Gúbmeitbabn .. + 525 7110 „ ise aA Dortm. Union-6t. Brior. | 66 95 20 > 
Meitpr. Prov.-Oblia. . . 13/2 | 97,50 o.  Ctienb. St.- An ert. Lovie s imag | Schmerz, Unionb. ...> = 171,70 19 = NOS: 
5 1 Lite. = 20, 0 do. Cred,-£.0, 1858 | — | 340,00 do. Bank . , Stolberg, Zu En, 98.79 
Seren 3 970 Nen H Ul Serie te i 850 do: Coote von 1880 |5 112900 Gibsiterr combats 2: | % 120 de. Sfiecten u . . 116,30 do. St.- Br. . .. 112.30 7 
Bolen Pfandbr. pi 102.50 Hnpothenen - Pfandbriefe. EA TE el 127.90] Darſchau- Wien .. . 117111 200,59 = . 129.18 in Dictoria-Dútie :: — | — 
oſenſche neue ber . . 858 3½%%6˖ [ IT 0 | Disconto-Command. . .| 188.80 8 Wechſel-Cours vom 14, Mär 
? A | — | Br. Bräm.-Anleihe 1855 | 342 isconto-Com 3. 
mare. Biandbriete 3 87:90 at ma sa * | 94,00 N 3 97,60 Aus ſändiſche Priocktäten, 3 Sms ax 31/2 Amiterdam. ...| 8 Bem | 2% 169.05 
Doub HERR: [a [BETS , , Bannaverige Bank O PS A 
Bojenihe do. | 10310} do. unkündb. p. 1900 |4 50 Uns. Lovie »..... . | [271,00 Rie. den a 38.50 | aortas. Dereins. Bank — do. 3 Den. 2/2 20,33 
8 . Terpb. Gre Ab. Mob H 10178 ch . ae a en Meng e 104.30 E Briel ore 9 Te. Bui 81.10 
— . 2 x o . = eſterr.-Fr.- .. . eininger Hypoth.-B. ESPA 5 
. Bm.59np-Bidbr. neugar. % | Eijenbabn-Stamim- und Deltert.ordinettoabn |5 | 92-80 | Rorbveutice Bona -  * 85 0 8 mien 2 . 2. 188.5 
le 2 Pe y e —u— ú eſterr. Credu-Anſtall. yy 4 — 
Dele Banter nent 5 E 98,50 it, I Er: : — 7 Stamm - o poa 1 8 P, Obi . y 98.30 o 11335 — PE 2 an 47 219,70 
4;| — | Br. Bod.-Cred.-Ad.-Bk, | 4½ |115.90 | Aaden-Maftriht .... 131/41) 65,00 ug Agbs helge 5 | 8410] Boiener Brovin.-Bank.| — 1545 | mato 22° 8 a 213222 
de. Gilber-itente . Bis | 82,90 | Br. Centrat-Bod.-Cr.-B. 3 02,00 | Mainz-Cudwigshafen +. E 115,75 | T de. do. Gold-Br. |5 [101,60 | Preuß. Boden-Credit . 130,90 : [ Daran ....1.8 <a lol 219,85 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. qe 103,70 BR — * qe 97,25 Batido Py DER. Ba 68,75 Anatol Bahnen (5 91,10 | Gr. Centr.-Boden-Ered. 158.00 91/2 | Tiscont der Reichsbank 3 /. 
=$ y 3 — 13 97.0 3.8 A 8 vn Xa 4 192.508 do. do. St.-Pr. 111,00 | Brefi-Grajewo ...... 3 99,90 | Gmafibaui. Bankverein 113,50 6 A inate den 
> ae ae ae a 18 FAR go. ev xvi 4 110200 Oſtpreuß. Südbahn 1 71,10 | ¢Rursk-Charkom.... |4 93,75 Schleſiſcher Bankverein 117,30 | 51/2 A 
IE | me | PA a u | eo | Guck Hehe RE 10950 Fin een. [4 | 94/50 | Guo». Bod-Credit-BR.. [161,507 |Duhaten => +++. nun. | 9,88 
i ithe orn Hag ß,, ̃ꝗ⁰ .,, , TO ere aac | 
. Anlei n — 8 argard- 8 — t. B.- er as — 
Ruff. 2. Orlen -Anleide 2 | 68,70 Stettiner t gere 5% | 105,96 | Weimar-Bera gar.: — | 16,90 Fe 4 Dansiger Oelmüble .. 91.001 | Dolar . . . , 0185 
Zelt. Baud - Pibber. | 88.80 ! RR bald o Sregon Jain tan 80s, Fey AR ae ee 
ein: Branberictes nes 8 | 6720 | Raf een) E ¿40 | Galisier .........- 1815| — -Bacif.-Cij. Il. "60 | B i en | 711,00 | 31/2 Deiterreichiſche Banknoten. ¥ 
talieniihe Rente.: 3 3.00 Ruf. Central. do. 15 20 Sotibarsbabw 22222. 6 | 161,00 | b. 45. E os Beugelelfcaßt: 30,78 2½ | Rulkide Banhneten n. 218.60 
B 2 8 Agenten geſucht. 
en Derklarung der Gee- Loose: alance. gait cine alte, febrout tundirte a 
le i 3 — Weseler Geld-Cott. a 3 0 1 ult, December 1892. _ Passiva. Senses er gag 
om Rhein vid] Dant. Gilber-Lotterie a 1 M,. M 13 Salbblutfudsftute, et- rie fe San fubr, Silva u, — 
ier erlitten hat, Rubmeshatle-Gorlits a 1 M. Caſſa-Conto. ‘ j ter 5 3 = 1⁵0 thätige Agenten u. Acquifiteure 
ermin auf Marienburger Schloffbau a JU, chſel-Conto. ein außerordentlich magenſtär- was unter uf, Pl pesen Propiſion (einmalige Ab- 
— 6. März cr., Gt. a a iu Treptow Eredite in laufender Rechnung. Render Cigueur von fehr ange- Jahre alt, von elegan- chluß. und laufende Incailo- 
Dorm. 10%: Ube, Gámeidemúnler pferdelotterie pp pgs Ad gt MI tro UL tomes 
em. a 7 ane . i j 
we erben es Gin? Dierbe-£att. a 1 m, Apen de N. nn ES 
ne a len 5 Paniger Beituns Durdhlaufende poſten. offerirt ritten und ein- u. jwei- E Seifen rum einjährige. 
. Relerve-Fond RA eee 2 12 T li 60 ſpännig gefahren, fteht freiwilligen Dienſt beſitht, hann als 
Behanntmacung. Soofe wir Rukmeshallen-Cotterte en :: : ff ls V. WOLZEN, I ju einem augeroroent- Lehrlin 
. Jinfen-Eonto . +| BA Kundegaſſe 105 lich billigen Preiſe 9 
— erbof meiftbietend Ein pi Loofe zur Treptower Gilber- Geſchäftskoſten 1 630,— E mit complettem eng- in unſer Comptoir gegen monat - 
3 B der 3 ca Lotterie a 1 JUL Aufgenommene Darlehne 100 — liſchen Reitzeug zum liche emuneration eintreten. 
| emma! in — er: Ronis welt sur en Weſeler Belda Hy eben -Bläubiger . 2». + 2 > eo Derkauf auf Kodam & Refler, Danzig. 
, UC a a AS y | 5 ¿ Für unser Rhederei- und 
(1000 einmehnen), erabartes Paote nur Marienbufaer Belda Dividende pro 181 3 18 ie Münchener Saderbrún, Rittergut Speditionsgeschäft suchen er 
ur 805 Morgen. zu haben bei W ” 8 Tas in hervorragender Qualität, Klein Paglau einen 


bei Konitz Weſtpreußen. 


Lehrling 


gegen F 
erselbe muss die Berechti 
zum einj. lehr“ Ha besi ag 


r. Harder. 


ae Comme, 


quo Eiſenhändler findet zum 
. 1. April in meiner Eiſenwaaren- 


Stellenvermittelung. “e Seas 3- Brobe 


-Ein Bolontair, 

Haushaltungen, der zwei gahre in einem Waaren- 
welche geneigt find, junge Máb- Ensros-Gejdait gelernt bat, uch! 
is behufs ihrer Ausbildung in 


i. Beendig. feiner Cehr;. Stellung. 
der Hauswirthſchaft, in der 


. unter 6780 in der 
Stadt zie auf dem ande: xpedition dieſer Ztg. erb. 
il oder ſpäter anzunehmen, 
werden erſucht, ihre Abreſſen bei Buchhalter 
Frl. Farr, Heil. Geiſtgaſſe 53 „für Comteir und Reife von einem 
abtugeben, (8838 AA bene iren der 
ii ediegene Bewerber 
nicht ‘dake wird im erſten Jahreſdie in der Materialwaarenbranche 
Der Vorſtand . er- 
des Vereins zur ZJörderungſnebſt y Beifigung “ven pr 
des Mädchenwohls. kopien unter 1 in der 
2 TA id Sd d. Seilung erb. 


Ein faff neuer 
Gas motor 
(1 Pferdekraft) ſehr preiswerth 


zum Verkauf. y 
Offerten unter Nr. 7032 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


Vertreter 


— den direkten Verkauf neuer 
elbſtſpiel. Muſikwerke 93. 
Automaten) an das Publikum 
von leiſtungsfähig. Leipziger 
Haufe geſucht. Die leichte Ver- 
— 8 — und Güte der Ar- 
tikel, überaus entgegenkommend. 
Verkaufsheding., wie ho e Pro- 
viſionen, ſichern leiſtungsfähigen : 
„Herren, welchen eventl. Allein- * — 


trieb für größere Bezirke ö 
5 außergemöhn- Ainderreich. Familie 
wünicht, aus Geſundheitsrückſicht. 


lich hohen Verdienſt. Caution 
von ca. 300 Mh., welche ſicher[ der Mutter, ihr Neugeborenes, 
eſtellt wien erforderlich. Gefl. in gewiſſenh. Pflege zu geben. 
fierten nebſt Referenzen und Beſſere, mögl. kinderl. Familie 
Altersangabe unter L. 1960 anfauf dem Lande bevorzugt. 
Rudolf Moſſe, Leipiigs _ [ Gefl. Off, mit Angabe der An- 
Für Lack- und Farbenbändler. ſprüche unter Nr. 7021 in der 
a e el Tackfabrik Expedition d. Zeitung erb. 
u ür_ihre feit Jahren einge- 
10 rten Lacke feſte Engros-Ab- Ladenlokal 
nehmer ev. wird Alleinverkauf bei wird von einer hieſigen altre- 
hoh. Rabatt u. günſt. Beding. ein · nommirten z irma p. a: April 1894 
geráumt. Off. unt. S. C. 322 an auf der Langgaſſe zu mieth. gel. 
Haajenftein u. Bogler, „8. Adreſſen unter Nr. 7031 in d 
ben WS e Exped. dieſer Jig. erbeten. 

in junges Mädchen aus anſtän a v. 5 Stuben 
€ Familie wünſcht a. e. Gute u 4, Samm 6 190.1. Gv, 3 St. 3. v. 
Wirthſchaft zu erl., vom 1. oder 
15. April, a. liebſten u. d. Hausfr. 

. an B. Schwidurski, 


Ene erfahrener Buchhalter — 

Correſpondent, welcher 
meiſtens inJabrikgeſchäftenthätig 
geweſen, auch als Reiſender in 


den Nachbarprovinzen bekannt, 
ſucht Stellung. 

Offerten unter Nr. 7037 in der 
tio b. Seitung erbeten. 


Druck und Berlag 
(7012lvon A. W. Safemann in Danzig. 


